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Montag, 19. März 1925

Noffef isf geuwarnf
Das Auswärtige Amt an die Kontrollkommiſſion Die Regierung kann ſich nicht für

Zulaſſung belgiſcher und franzöſſiſcher Offiziere einſetzen
Fahrläſſige Berichterſtattung

th. Die Meldung des W. T. B. vom 16. März betreffend
die Wiederaufnahme der Tätigkeit der Militärkon-
trollkommiſſionen war geeignet, im deutſchen Volke
den Eindruck zu erwecken, als ob die Reichsregierung gewillt
ſei, auch den franzöſiſchen und belgiſchen Offi-
zieren wieder ihre Tätigkeit zu ermöglichen. Man mußte
dies daraus ſchließen, daß die interalliierte Eigenſchaft
dieſer Offiziere bei ihrer Tätigkeit beſonders betont wurde und
die Meldung ſo abgefaßt war, daß ſie als Warnung an
die Bevölkerung aufgefaßt werden mußte, gegen die Räuber
offiziere, ſelbſt wenn ſie in Uniform erſcheinen, nicht vorzu
gehen. Dadurch iſt, wie aus der Preſſe der letzten Tage her
vorgeht, eine ungeheure Erregung im deutſchen Volke
eingedrungen. Es iſt bedauerlich, daß wieder einmal eine
Notiz des W. T. B. offenbar unnötig Unruhe ſtiftet,
denn aus dem Briefe des Auswärtigen Amtes, den wir nach
ſtehend aus dem Schriftwechſel mit der Kontrollkommiſſion
veröffentlichen, muß man ſchließen, daß die Regierung
durchaus nicht gewillt iſt, von ihrem darin niedergelegten
Standpunkt abzugehen, ſomit alſo garnicht daran
denkt, den franzöſiſchen und belgiſchen Offizieren eine Hilfe bei
ihrer Schnäffeltätigkeit zu gewähren.

Das Schreiben des Auswärtigen Amtes
Der in der „Wolff“-Notiz vom 16. März erwähnte Schrift-

wechſel des Auswärtigen Amts mit der Jnteralliter-
ten Militär Kontrollkommifſion gipfelt einemSchreiben vom 7. Mär z, worin das Auswärtige Amt den
Vorwurf einer deutſchen Obſtruktion gegen die interalliierte Kon-
trolle zurückweiſt und mit Beziehung auf ſeine früheren Vor-
ſtellungen gegen die Verwendung franzöſiſcher und belgiſcher Kon
trolloffiziere folgendes ausführt:

„Die Aer meines Schreibens II F 504 vom 16.
v. M. können nicht einfach mit dem Bemerken abgetan werden,
daß ein derartiger Gedankengang nicht zugelaſſen werden könne.
Der Gedankengang muß in der Tat zugelaſſen werden, ja, er
muß ſich jedem uubefangenen Beobachter geradezu auf
drängen. Aus dem Wunſche heraus, jede irgend vermeidbareVerſchacfung zu vermeiden, hat die deutſche Regierung ihn bis
her nur angedentet. Nachdem Sie indeſſen erklären, auſ

formalen Recht beſtehen zu wollen, ſieht ſich die deutſche
egiereng zu ihrem Bedauern genötigt, zu erklären, daß ſie ſich

ihrerſeits für die reſtloſe Zulaſſung belgiſcher nud franzöſi
cher Offiziere nicht einſetzen kann. Jedes formale c
indet ſeine Schranke in dem Rechtsgrundſatz, daß es nicht

vexatoriſch, ſondern nur inſoweit ausgeübt werden darf, als es
zur Erreichung des Vertragszweckes erforderlich iſt,

einem Grundſatz, der nicht nur im Privatrecht, ſondern auch
im internationalen Recht Geltung hat und auf den ſich auch der
Beſiegte berufen kann. Der Vertragszweck iſt im vorliegenden
Falle die Sicherſtellung der Entwaffn ung Deutſch-
lands. Daß dieſer Zweck übrigens nicht nur nach deutſcher
Auffaſſung tatſächlich längſt erreicht iſt, habe ich an
dieſer Stelle nicht nochmals zu erörtern. Jedenfalls iſt er, ſo
weit man ihn als noch nicht erreicht betrachten will, nach den
Erfahrungen gerade der letzten acht Wochen genau ſo gut zu er-
reichen, wenn währeud der gegenwärtigen kritiſchen Periode im
Außendienſt der Kontrolle nur engliſche und ztalieniſche Offi-
ziere verwendet werden. Die Hinzuziehung franzöſiſcher und
belgiſcher Offiziere iſt zur Erreichung des Vertragszweckes
nicht unerläßlich; ſie läuft in ihrer Wirkung lediglich da
rauf bingus, die Gefüble des deutſchen Volkes zu verletzen
und die Gefahr von Zwiſchenfällen zu verarößern, die die
deutſche Regierung zu rerhüten beſtrebt iſt.

Dieſe Ausführungen, die den grundſätzlichen Standpunkt
der Reichsregierung feſtſtellen, ſind es, auf die General Nollet
unter dem 10. d. M. mit der Erklärung geantwortet hat, daß er
die Kontrolle am 15. d. M. in ihrem vollen Umfange wiederauf-
nehmen laſſen werde.

London, 19. März.
Der Parxiſer Timeskorreſpondent ſchreibt: Es verlautet, die

franzöſiſche Regierung habe die britiſche befragt, ob ſie
geneigt ſei, ſich an Maßnahmen zu beteiligen, die die
deutſchen Abrüſtungs bedingungen des Friedens-vertrages er zwingen ſollen. Die „Times“ ſagt, die Tür für
interalliierte Beratungen über die Sicherheit Frankreichs ſei
eröffnet.

Der Wortlaut der deutſchnationalen
Interpellation

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat folgende dring-
liche Jnterpellation eingereicht:

Das Wolffſche Telegraphenbureau hat heute mitgeteilt, daß
die Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion vom 15. d. M. ab die
ihr angehörigen franzöſiſchen und belgiſchen Offiziere in vollem
Umfange wieder an den Kontroſſhandlungen beteiligen wolle,
und daß für den Beginn der kommenden Woche bereits eine
ganze Reihe von Kontrollhandlungen angeſagt ſeien, an denen
ſich franzöſiſche und belgiſche Offiziere teilweiſe ſogar in
Uniform beteiligen würden.

Die Durchführung dieſes ungeheuerlichen Anſinnens
muß von der Reichsregierung unter allen Umſtänden
verhindert werden.

Welche Maßnahmen hat die Reichsregierung zu dieſem Zweck
ergriffen, oder gedenkt ſie zu ergreifen

Berlin, 17. März 1923.
Hergt und Fraktion.

Wieder ein Mord im Ruhrlande
Bochum, 18 März.

Heute nachmittag gegen 235 Uhr iſt in der Herkulesſtraße
der Buchdruckereibeſitzer Schulte von franzöſiſchen
Soldaten durch einen Kopfſchuß ſchwer verletzt worden und
bald darauf ſeinen Verletzungen erlegen.

Hierzu erfahren wir noch:
Gegen 8 Uhr nachts wurde die Feuerwehr nach der Herkules-

in Eſſen alarmiert. Dort fand ſie einen deutſchen
nten mit einem Schuß im Hinterkopf anſcheinend

tot auf der Straße. Ein Augenzeuge ſagte aus, daß er geſehen
habe, wie der Deutſche die Straße entlang lief, verfolgt von
drei Franzoſen, die auf ihn geſchoſſen hätten. Der Mann
ſei hingeſtürzt. Die Franzoſen hätten ſich den Erſchoſſenen
angeſehen und ſeien dann fortgegangen. Als die
Feuerwehr mit dem Krankenwagen den ſcheinbar Toten abholen
wöllte, kam eine franzöſiſche Patrouille unter Füh-
rung eines Offiziers, der erklärte, der Erſchoſſene hätte
vorher einen franzöſiſchen Koch im Keller desHandelshofes durch einen Revolverſchuß verwundet. Der
Erſchoſſene ſei beſtimmt der Täter. Schulte wurde auf Anord
nung des franzöſiſchen Offiziers in Begleitung zweier deutſcher
Kriminalbeamten und eines deutſchen Arztes nach dem Kohlen
ſhndikat gebracht, dem Gebäude der Platzkommandantur, wo
man noch Lebenszeichen an ihm entdeckte. Darauf wurde er in
die ſtädtiſche Krankenanſtalt übergeführt, wo er heute nach
mittag ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Münſter, 19. März.
Die Mülheimer Bahnhöfe und der Bahnhof Ober-

hauſen ſind von den Franzoſen wieder geräumt worden.
Auf der Straße Mülheim--Keitwig vor der Brücke iſt der
Pendelverkehr wieder aufgenommen. An der Oſtgrenze
des Einbruchsgebietes dauern die Truppenverſchiebun-
gen in geringem Umfange an.
Jn Brakel wurden geſtern fünf Ziviliſten ohne
jeden erſichtlichen Grund von franzöſiſchen Soldaten auf der
Straße verhaftet und eingeſperrt.

Paris, 19. März.
Der Miniſter für öffentliche Arbeiten, le Trocquer,

begleitet vom Bergwerksdirektor Guillegume und dem
Generalſekretär feines Miniſteriums, Benoiſt, ift geſtern abend
ins Ruhrgebiet abgereiſt.

Das belgiſche Kriegsgericht verurteilte eine Reihe
von Zoll und Giſlenbahnbenmten, die an der Kund-

gebung am Bahnhof Kaltenkirchen teilnahmen, zu Einzel-
ſtrafen bis zu vier Monaten Gefängnis nebſt bis zu
20 000 Mark Geldſtrafe.

Schüſſe auf Smeets
Sein Sekretär erſchoſſen.

Köln, 17. März.
Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, iſt Smeets

heute abend durch einen Kopfſchuß ſchwer verletzt worden.
Sein Sekretär iſt tot.

Nach den amtlichen Feſtſtellungen hat ſich der Anſchlag wie
folgt abgeſpielt: Eine bisher unbekannte Perſon befand ſich mit
Smeets und deſſen Sekretär in Smeets Bureau in der Luxem-
burger Straße 26. Hier hat der Unbekannte Smeets durch Leinen
Revolverſchuß ſchwer verletzt, ſeinen Sekretär getötet. Der
Täter iſt entflohen, und es fehlt bisher auch jede Spur
von ihm. Smeets wurde in das Auguſtahoſpital übergeführt,
wo er einer Operation unterzogen wurde. Die Polizei hat um
faſſende Maßregeln zur Ergreifung des Täters getroffen.

Smeets erhielt einen Schuß in den Kopf und wurde ope-
riert, die Kugel entfernt. Der Zuſtand Smeets iſt ernſt,
doch glaubt man ihn am Leben erhalten zu können. Auf die Er-
mittelung und Ergreifung der Täter ſetzte der Regterungsprä-
ſident 1 Million Mark Belohnung aus.

Drei Leute, die noch am ſpäten Abend wegen Tatverdachts
feſtgenommen worden waren, mußten wieder auf freien
Fuß geſetzt werden, da die Ermittlungen ihre Schuldloſigkeit
ergaben. Am Tatort wurden vier von Schüſſen herrührende
Hülſen und ein an der Wand abgepralltes Geſchoß gefunden.
Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß es ſich bei der Mordwaffe um eine
Piſtole mit Kaliber 7,65 Millimeter handelt. Der Täter wird
wie folgt beſchrieben: Größe etwa 1,75 Meter, 26 bis 28 Jahre,
ſchlanke Geſtalt, glattraſiertes, blaſſes Geſicht, hohe Stirn, gerade
Haltung, hochdeutſche Sprache. Er war bekleidet mit dunkler
Schirmmütze, dunkelgrüner Joppe (anſcheinend umgearbeiteter
Militärrock), dunklen Sportſtrümpfen. Aus Koblenz wird ge
meldet, daß auch die engliſche Polizei eine eingehende
Unterſuchung über das Attentat auf Smeets eingeleitet hat.
Die Rheinlandkommiſſion hat den engliſchen Delegierten mit aus
gedehnten Vollmachten verſehen.
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Kampf oder Kapitulation?
Die in letzter Zeit immer öfter erſcheinenden Mel-

dungen über Verhandlungs- und Jnterven-
tionswünſche der einen oder anderen Seite im jetzt
zwar ſtill, aber nichtsdeſtoweniger zähe geführten Kampf an
der Ruhr ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Faſt alle
ſtammen aus dem Auslande, und zweifellos ſind ſie dazu
beſtimmt, den deutſchen Widerſtand zu zermürben und
ſchließlich zu zerbrechen. Das einzige, was man an Poſi-
tivem aus dieſem papiernen Trommelfeuer von Mel-
dungen und Dementis entnehmen kann, iſt, daß Frankreich
in ſeinem Ruhrabenteuer nervös geworden iſt und es nun
nach der goldenen Brücke ſucht, auf der es den Rück-
zug antreten kann. Es ſollte überflüſſig ſein, zu ſagen, daß
es nicht Deutſchlands Aufgabe iſt und ſein kann, dieſe
goldene Brücke zu bauen. Uns hat ſeit 1914, ja ſchon ſeit
viel längerer Zeit niemand jemals goldene Brücken gebaut,
und wir haben jetzt am allerwenigſten Veran-
laſſung, dies für unſern ärgſten Erbfeind zu tun. Gänz-
lich ausgeſchloſſen iſt auch die Grundlage, auf der Frank-
reich von uns die goldene Brücke erhofft. Solange es im
Ruhrgebiet noch einen Franzoſen gibt, iſt an kein Verhan
deln zu denken. Die Männer und Frauen an der Ruhr-
front, die jetzt Unſägliches erdulden, würden es einfach nicht
verſtehen, wenn die Regierung eiwas derartiges tun
würde.

Die Regierung denkt aber auch garnicht
daran. Trotzdem müſſen wir leider immer und immer
wieder auf das Gefährliche dieſer neuen Art von Krieg hin
weiſen, denn bedauerlicherweiſe gibt es in Deutſchland noch
immer viel zu viel Leute, die aus unſerer letzten trau-
rigen Vergangenheit noch immer nichts gelernt haben
und glauben, daß wir den Verhandlungswillen des Feindes
ernſt nehmen müſſen.

Hierzu iſt auch der Herr E. St. der „Voſſiſchen
Zeiung'“ zu rechnen, der erſt am 16. März wieder ſchrieb,
nachdem er vorher noch betont hat, daß niemand wünſchen
wird, daß die Waffe des Abwehrkampfes preisgegeben oder
ſtumpf gemacht werde, daß „von Anfang an hier (in der
„V. Z.“) die Forderung erhoben worden ſei, daß über dem
Kampfe die Politik nicht vergeſſen werde, die das unter
den nun einmal gegebenen Umſtänden günſtige Ergebnis
der Abwehr ſichern ſoll. Es ſcheint uns, daß es an der Zeit
iſt, dieſe Forderung ſehr nachdrücklich zu wiederholen. Nicht
„Kapitulation“ die lehnt ganz Deutſchland mit ſeiner
Regierung einmütig und zu jedem Opfer entſchloſſen
ab wohl aber trotz all der ungeheuren moraliſchen un
materiellen Widerſtände, die uns das Vorgehen der Fran
zoſen bereitet, der Verſuch konſtruktiver Frie-
denspolitik.“

Wir ſehen, daß ſelbſt in wenigen Zeilen viel Mi nder-
wertiges geſchrieben werden kann. Wie töricht ſind die
Worte: „das unter den nun einmal gegebenen
Umſtänden günſtigſte Ergebnis“, das die Politik
ſichern ſoll? Führen wir deshalb unſern Abwehrkampf an
der Ruhr, wenn wir uns mit einem unter den gegebenes
Umſtänden günſtigſten Ergebnis zufrieden geben wollen?
Das muß doch heißen: die Franzoſen ſind nun einmal im
Ruhrgebiet. Jetzt heißt's für uns, daraus das günſtigſte
Ergebnis herausfiſchen. Das iſt das, was die „Voſſiſche
Zeitung“ ſagt: Wenn wir uns denn ſchon einmal mit den
gegebenen Umſtänden abfinden wollen, dann brauchen wir
keinen Abwehrkampf zu führen. Kampf iſt Bewegung und
Ausdruck eines Willens zur Macht und zur Tat, Abfinden
iſt Stillſtand, Reſignation, ein Beugen unter Verhältniſſe,
die man glaubt, nicht ändern zu können. Wenn die „Voſſ.
Zeitung“ glaubte, die Tatſache des Einbruchs ins Ruhr-
gebiet nicht durch den ſtillen und zähen Abwehrkampf
unſerer Ruhrhelden ändern zu können, ſo war es frevelhafi
von ihr, irgend etwas zu ſchreiben, was den Abwehrkampf
unterſtützen konnte. wie ſie es oft gtan hat. Glaubt ſie
aber an die Möglichkeit, durch Abwehr etwas erreichen zu
können, dann muß dieſe Abwehr auch ſoweit durchgeführt
werden, wie es möglich iſt, dann darf nicht plötzlich die ſog.
Politik der „Voſſiſchen Zeitung“ in Wahrheit iſt dieſe
Politik keine Politik, denn Politik muß immer agktiv, immer
poſitiv, immer vom Wollen beſeelt ſein, darf nicht reſigniert
ſich mit „einmal gegebenen Umſtänden“ abfinden dann
darf, ſagen wir, die „Voſſiſche Zeitungspolitik“ ſich nicht
vordrängen in den Kampf, ſondern muß warten,
bis die Front ſie ruft. Wir haben im Kriege der Waffen
den unſeligen Dualismus der Oberſten Heeresleitung auf
der einen der volitiſchen Reichskanzlerregierung auf der
anderen Seite erlebt und erlitten. Es fehlte die Spitze, in
der beide Führungen ſich vereinigten, der Kaiſer, er hatte
ſich zum Teil freiwillig ausgeſchaltet, zum Teil wurde er
ausgeſchaltet. Wir haben geſehen, wo uns dieſer Zwieſpalt
hinführte. Wir dürfen und wollen nicht noch einmal dielas
traurige Schauſpiel erleben

Jetzt liegt die Führung des Ubwehrkampfeg und
der Politik en einer wir dürfen mit Recht
ſtarken Hand. Jetzt darf niemand dreſer Hand die



„Halleſche Zenung“, CLandeszenung fur e Provinz dahien, iur finhau und Thuringen. Montag, den 19. Marz 1823.

Zügel entwinden wollen. Auch nicht das ſog. ſouveräne
Volk. „Verſuche konſtruktiver Friedenspolitik“ ſind auch im
Abwehrkampf ein Unding, denn jeder Kampf iſt deſtruktiv
und eben Kampf und nicht Frieden. Der Kampf mitß aber
immer als Ziel die Niederringung des Gegners n,
ſonſt iſt es von vornherein ausſichtslos.

Jetzt nachgeben und Verhandlungen von uns aus zu
begingren, wie es die Feinde in ihrer Verlegenheit erhoffen
und durch ihre Nachrichten zu erreichen ſtreben, hieße
alles aufgeben, was wir bisher mühſam errungen
haben, das hieße nicht „konſtruktive Friedenspolitik“ treiben,
ſondern kapitulieren, und zwar nicht einmal unter
ehrenvollen Bedingungen. Und das will ſelbſt die „V. Z.“
nicht. Dann ſollte ſie aber auch nicht durch ſolche Aus
laſſungen wie die oben zitierten ihre Bereitwilligkeit zu
einem „Verzichtfrieden“ denn von einem „Verſtändi
gungsfrieden“ kann bei der geiſtigen Einſtellung unſerer
Gegner keine Rede ſein kundgeben, ſondern beſſer
ganz ſtillſchweigen, als daß ſie „die Waffe des Ab
wehrkampfes preisgibt oder ganz ſtumpf macht. Hth.

Berlin, 18. Mär
Wie uns beftätigt wird, iſt im Laufe der diplomatiſchenAnterhaltungen, die in den verſchiedenen Hauptſtädten

ſeit Beginn der hraktion gepflogen werden, der Stand
punkt der Reichsregierung in den letzten Tagen er
neut auch in London und Waſhington dargelegt worden.
Die Meldung aus Waſhington, za auch dieſe letzten deutſchen
Darlegungen weder ein Erſuchen um Vermittlung
noch ſonſtige Anträge enthalten haben, iſt richtig.

Dr. Quaatz verhaftet
(Sonderdepeſche.)

Bochum, 19. März.
Nach franzöſiſchen Angaben iſt in der Nacht vom Sonntag am

Efſener Hauptbahnhof ein franzöſiſcher Poſten er
ſchofſen worden. Da die Franzoſen annehmen, daß der Poſten
von einem Deutſchen erſchoſſen ſei, haben ſie heute als Geiſeln
folgende Herren verhaftet: Reichstagsab geordneten
Geheimrat Dr. Quaagtz in ſeiner Eigenſchaft als ehemaliger
Syndikus der Handelskammer, Landgerichtspräſident
Dr. Vollmer, ferner den Direktor der Reichsbank
ſtelle in Eſſen ſowie je einen Direktor der Eſſener
Großbanken. Der ſtellvertretende Bürgermeiſter
Beigeordneter Bode wurde von den Franzoſen geſucht, aber
nicht gefunden.

Der Reichspräſident in Hamm
Hamm, 18. März.

Der Reichspräſident, der Reichsarbeitsminiſt er Dr. Braun, Reichswirtſchafts miniſter Dr.
Becker, preußiſcher Miniſter des Jnnern Severing und
preußiſcher Handelsminiſter Siering ſind zu BeſprechunL mit den Führern der Behörden, der wirtſchaft en Organi-
ationen, der Gewerkſchaften und Arbeitgeberverbände des Ruhr

gebietes hier eingetroffen. Jn einer im Laufe des Nachmittags
abgehaltenen, von etwa 1500 Delegierten und Vertretern des
wirtſchaftlichen und öffentlichen Lebens des Ruhrgebietes be
ſuchten Verſammlung S der Reichspräſident.
Er legte dar, daß Deutſchland nicht durch 4 Schuld in

dieſen Kampf ten ſei. „Die Unruheſtifter, die er
an dieſem Konflikt ſitzen da, wo man ſchon ſeit Jahrhunderten
nach der Rheingrenze ſtrebt, wo man die Ruhrbeſetzung ſchon
ans re Fpeeeſer Einbruch eines fremden Heeres in ein friedliches
und arbeitſames Gebiet iſt der leichtfertigſte Bruch von Recht
und Moral. Dieſer Einbruch iſt die kraſſe und faſt un
verhüllte Aeußerung des franzöſiſchen politiſchen und
wirtſchaftlichen Jmperialismus.

„Ohne daß es auch nur einer Aufforderung der Regierung
bedurft hätte, ſchloſſen Sie ſich in einigem und entſchloſſenem
Widerſtand zuſammen. Aus dem Boden der Heimat, aus dem
zähen Willen ſeiner Bewohner, aus eigener politiſcher und wirt-
ſchaftlicher Erkenntnis entſtand ſpontan und allerorts die Front
des Widerſtandes gegen militäriſche Vergewaltigung.“

Nichts habe der Gegner erreicht, das danke den
Ruhrbewohnern heute das ganze deutſche Volk, das einig hinter

„MWarbeth“ im Stadttheater
Jn Szene geſetzt von Jnutendant Willi Dietrich.

„Geſchrieben ſteht: Jm Anfang war das Wort“
Juſt wie dem ewigen Grübler Fauſt erging es mir bei und

namentlich nach der „Macbeth“ Aufführung am Sonnabend.
m gleich jenem: „Und ſchreib' getroſt: Jm Anfang war die

Es läßt ſich nicht leugnen Der erſte Anlaß und die letzte Urſache
des überwältigenden Eindrucks, den dieſe Aufführung wohl die
beſte der ſo verheißungsvoll mit der glänzenden „Peer Ghnt“
Jnſzenierung eröffneten Dietrichſchen Spielzeit auf alle Be
j hinterließ war nicht Shakeſpeares Wort, die Tragödie
„Macbeth“, in der vortrefflichen Ueberſetzung des feinſinnigen
Philoſophen Friedrich Theodor Viſcher geboten. Anlaß und
Urſache dieſes Eindrucks war vielmehr die Tat, die Großtat, zu
der ſich Spielleitung und Darſtellung in vollendeter Harmonie
vereinigten.

Gewiß, auch das Wort ſprach an, die unſterbliche Tragödie
des Ehrgeizes, die eine glückliche Verbindung von Jdealiſierung
und Jndividualiſierung darſtellt. Die literargeſchichtliche Un
vergänglichkeit und die tiefe pſychologiſche Wirkung dieſes Werkes
liegt bekanntlich darin, daß Macbeth nicht ſchlechthin der Ehr
geigige iſt, etwa wie Othello der ſchlechthin Eiferſüchtige, ſondern,
daß beide Geſtalten Allgemeintypen ſind, losgelöſt von Raum
und Zeit, während die Figuren der heutigen Bühnenſchriftſteller
meiſtens nur für die eigentümlichen Bedingungen ihrer Kultur
und Zeit geſchaffen und wirkſam, für die nächſte Generation
füglich vielleicht ſchon unverſtändlich ſind.

„Und ſchreib' getroſt: Jm Anfang war die Tat“
Die Spielleitung unſeres Jntendanten ſchuf in Ver

bindung mit Hans Junecke, der mit größtem künſtleriſchen
und bühnentechniſchen Verſtändnis die Bilder entworfen hatte,

eradezu Hervorragendes. Es wurden hier, wie bereits an dieſer
Stelle in einem ausführlichen Aufſatze dargelegt worden iſt,in der Tat neue Wege gewieſen und beſchritten. Und zwar neue
Wege, die vom tünſtletſchen und wirtſchaftlichen Standpunkte

aus zu begrüßen ſind; im Gegenſatz etwa zu jenen neuen Wegen,die uns di überexpreſſioniſtiſche „Meiſterſinger“Jnſzenierung

der verfloſſenen Jntendang weiſen wollte. Mit den geringſten
Anforderungen an unſeren mageren Theaterfundus ſind im
„Macbeth“ Bühnenbilder geſchaffen worden, die in jeder Be
ziehung anſprec Zum Beiſpiel die Heide. Nächtlicher Him

ziehende Wolken, e Donner, ein einſamer Vaumſtumpf.
Und in dieſes geſpenſteriſche Halbdunkel treten vlötzlich die

exen. Und ſo fort. Anlaß zu Ausſtänden gibt höchſtens dieWankettſgzene. enarkgermeiſer denn hier konnte man doch

gelte der Dank. Jn Trauer und
ihnen ſtehe. Auch den Bewohnern der anderen Einbruchsgebiete

Empörung gedenken wir der
erſchreckend zahlreichen toten Volksgenoſſen, diefremde Militärwillkür ermordet hat. Alle Bedrängten und
die aus ihren Wohnungen Vertriebenen dürften über
zeugt ſein, daß das Reich und Preußen alles tun werden,
jeder d reine Bereitſchaft freier undzeigt der ner e ei zu freier gerechter Verſtändigung, zu Lrthe deu Regierung
immer bereit war und iſt. Niemand kann im Zweifel ſein, was
es bedeuten würde, wenn wir uns den Machtgelüften Frank
reichs unterwürfen. Dieſe Erkenntnis gibt uns den feſten Willen
und die Kraft, aus zuhalten in der Abwehr. Bei Euch,
Jhr Männer von der Ruhr, liegt die Laſt der Ab
wehr, aber auch ihre Kraft! Auf Euch vertraut
Deutſchland, haltet aus, ſeid wie bisher tapfer, feſt,
ruhig und beſonnen. Dann iſt unſerer gerechten Sache
der Erfolg ſicher. Und dazu: Glückauf! (Großer Beifall.)

Danach ſprachen der Reichsarbeitsminiſter und die Führer
der Wirtſchaftsorganiſationen und verbände und der erk
ſchaften des Ruhrgebietes. Alle bekundeten den feſten Willen
um ungeſchwächten Abwehrkampf. Schließlich ſtimmte die Ver-ſammlung begeiſtert in ein dreimaliges Hoch auf das Vaterland

ein. Darauf ſang man das Deutſchlandlied.

Ruhrhilfe des Auslandes
Für die notleidende Bevölkerung im Einbruchsgebiet ſind

eingegangen aus Liſſabon 20 Millionen Mark und 5 Pfund,
aus Mailand 2650 Lire, aus Venedig 770 Lire und eine
Viertel Million Mark, aus Zagrab 1 Millio Mark, aus
Viertel Million Mark, aus 2 124 Million Mark, qus
Kowno 110 Dollar und eine Million Mark, aus Zürich eine
Million Mark. Die Sammlung in Preßburg ergab weitere
8620 tſchechiſche Kronen und 200000 Mark, die in Gra
16,7 Millionen Kronen, die in Budapeſt 364 550 Kronen u
30 000 Mark. Aus Sofia trafen neuerdings 2,5 Millionen
Mark und 2000 Leuag ein, aus Gotenburg 1100 ſchwediſche
Kronen und 1,5 Millionen Mark. Aus Sammlungen in Nor
wegen ſind dem Reichspräſidenten weitere 700 norwegiſche
Kronen, 60 ſchwediſche Kronen und 872 450 Mark zur Verfügung
geſtellt worden. Das vorläufige Ergebnis der Sammlungen des
Turnvereins in Anſtetten (Böhmen) beträgt 83 Millionen
tſchechiſche Kronen. Für notleidende Kinder, insbeſondere im
Einbruchsgebiet, ſind aus Prag weitere 50 000 tſchechiſche
Kronen eingegangen.

Wie wir durch den Bund der Auslandsdeutſchen erfahren,
haben die chineſiſchen Studierenden in Deutſchland
für die Ruhrhilfe 12,7 Millionen Mark geſtiftet. Dem Eifer der
Chineſen ſelbſt ſind zur Seite zu ſtellen die Bemühungen der
in Ching anſäſſigen Deutſchen, deren Spende be-
reits ein Milliarde Mark überſchritten hat.

Norman mit unbekanntem Siel abgereiſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Paris, 19. März.
Die „Chicago Tribune“ meldet, daß der Direktor der Bank

von England, Norman, der ſich in Paris aufhalten ſollte, jetzt
ſein Pariſer Hotel verlaſſen habe ohne Angabe,
wohin er weiterreiſe. Jm Hotel ſoll er ſich mit umgekehrtem
Namen eingetragen haben. Man nimmt an, daß er ſich nach
Berlin begeben habe und es heißt, daß er vorher mit fran
zöfiſchen und engliſchen Bankleuten in Paris verhandelte.

Lord d'Abernon fährt nach London
Wie wir erfahren, begibt ſich der engliſche Botſchafter Lord

d'Abernon nach London, um ſeiner Regierung Bericht über
die Lage zu erſtatten. Es iſt damit zu rechnen, daß er ſich
mindeſtens eine Woche in der engliſchen Hauptſtadt aufhalten
wird.

Kein Rücktritt des Wiener Kabinetts
Wien, 18. März.

Nach Mitteilung von unterrichteter Seite ſind die auch im
Ausland verbreiteten Gerüchte über einen bevorſtehenden
Rücktritt der Regierung oder eine Veränderung in der Zu
ſammenſtellung der Regierungsmehrheit durchaus unzu
treffend. Sie dürften lediglich auf die im Sanierungs-
programm längſt vorgeſehene und demnächſt bevorſtehende Ver
mknderung der Miniſterien von 11 auf 8 zurückzu-
führen ſein.

einfach das r erterr Bild aus „Jedermann“ übernehmen.
Die Darſtelkung: Fritz Günzel s Macbeth konnte

nicht beſſer aufgefaßt und wiedergegeben ſein. Der ſeeliſche und
äußerliche Entwicklungsprozeß des tapferen, ehrgeizigen Kriegers
zum kaltberechnenden, von ſchwerſten Gewiſſens onflikten ge
quälten Mörder wurde zum mitfühlenden und mitgefühlten Er
lebnis. Eine nicht minder v r Leiſtung bot Paula
Thetter als die vom Dämon Ehrgeiz und Herrſchſucht erfüllte
Lady Macbeth. Beide hatten vornehmlich in der Szene, welche
die Ermordung König Duncans zur Tat werden läßt, große
Momente. Gut war auch Alfred Durras Banquo, beſonders
ſein Geiſt in der retten Aus der Fülle der gut ſpielenden
und gut eingeſpielten Mitwirkenden ſei noch erwähnt Fritz
Henſel als Malcolm.

Das Haus (Volksbühne) dankte zum Schluß mit ſpontan
einſetzendem, reichem Beifall, der die Hauptdarſteller verſchiedent

lich vor die Rampe zwang. rheim.
Daviſſon-Quartett

Die letzte Kammermuſik des Daviſſon-Streich-
quartetts, die am Sonnabend in der Aula der Univerſität
ſtattfand, war in der Hauptſache dem Schaffen Paul Cräners
gewidmet. Was Paul Cräner als Tondichter für die Gegenwart
zu bedeuten hat, iſt in Halle wohlbekannt. Es braucht nur

ran erinnert zu werden, daß wir vor einigen Jahren hier das
Glück hatten, Paul Cräner als Dirigent am Stadttheater wirken
zu ſehen und ſeine Muſikdramen zu genießen. Vorgeſtern war
nun Gelegenheit, ihn als Schöpfer feinſinniger Kammermuſik
und als Lyriker würdigen zu lernen. Daß nur eine verhältnis-
mäßig kleine Anzahl unſerer Muſikfreunde von dieſer Gelegen
heit Gebrauch gemacht hatte, war um ſo mehr zu bedauern, als
die Darbietungen des Daviſſon-Quartetts wieder die höchſten
künſtleriſchen Eigenſchaften offenbarten. Gerade an der Muſik
Paul Cräners ließ ſich ihr hoch entwickeltes Können vorzüglich
bewundern. Iſt ſie doch die Frucht eines vornehmen Geiſtes
und einer ungemein feſſelnden Geſtaltungskraft, der alle Schat-
tierungen ſeeliſchere Stimmungen zugänglich ſind, und der ſich
der muſikaliſche Ausdruck ohne hartes Ringen erſchließt. Viel-
leicht hängt mit dieſer Eigenart zuſammen, daß Cräner in ſeiner
Tonſprache ſtets ungezwungen bleibt, nie die Grenzen der Natur
überſchreitet und die krauſen Pfade unſerer jüngſten Tonſetzer
vermeidet. Das Streichquartett op. 54 gewinnt die Herzen derZuhörer von Satz zu Prachig iſt die innere Steigerung,

in der das Allegro mar ausläuft. Noch höher an Wert ſte
ſoweit ſich nach einmaligem Hören urteilen läßt die

„Rhapſodie für Klavier, Streichquartett und eine Altſtimme“,
ein Werk, das einen herrlichen Gehalt beſitzt und aus den ver

deren Felſenabhängen

Der Kommnuniſt Höllein in Paris verhaſte
Die Franzöſiſche Kommuniſtiſche Partei veranſtaltete in

Paris eine Proteſtkundgebung gegen die Ruhrbeſetzung, in
S Verlauf außer engliſchen und italieniſchen Delegierten

zwei Kommuniſten aus Deutſchland als
Redner aufgetreten find, nämlich der thüringiſche Reichstags-
abgeordnete Hölle in und ein Vertreter der kommuniſtiſchen
deutſchen Jugendorganiſation. Schluß der Verſammlung
hat die Polizei die beiden italieniſchen Kommuniſten und den
Reichstagsabgeordneten Höllein feſtgenommen und auf
das nächſte Polizeirevier gebracht. Da Höllein ohne Paß nach
Frankreich gekommen iſt, ſoll er aus gewieſen werden.

Die Revolutionsfeiern
Die Berliner Feiern der Sturmtage von 1848, die von den

daran intereſſierten Parteien, von den Demokraten ab, geſtery
veranſtaltet wurden, verliefen ruhig

Das Wiesbadener Staatstheater abgebrannt
Wiesbaden, 19. März.

Das Staatstheater iſt in letzter Nacht völlig ausge
brannt. Der Schaden beträgt mehrere Milliarden,

gkktkb

„Cap Polonio“ in Heuerland
Manch einer mag erſtaunt und bedächtig den Kopf ge

ſchüttelt haben, wenn er davon las, daß die „Cap Polonio“ im
Winter Vergnügungsfahrten nach dem Feuerland unternehmen
ſolle. Nun, das Kopfſchütteln darf ein Ende haben. Die be-
reits ſtattgefundenen drei erſten Reiſen haben den Verſuch ge-
rechtfertigt, und begeiſterte Zuſtimmung des argentiniſchen
Publikums hat den, wie gern zugegeben werden ſoll, zunächſt ge
wagten Entſchluß der Hamburg-Süd amerikaniſchen Dampf-
ſchiffahrts Geſellſchaft reich gelohnt. Bietet doch die t in
die ſüdamerikaniſche Felſenwildnis Bilder, mit denen Nor
wegen nicht meſſen kann. Tief eingeſchnittene Fjorde, von

die Gletſcher bis ins Meer hinab-
reichen, maleriſche Buchten voll von kleinen Eisbergen und
Hafenplätze, ein Gewirr von Inſeln und Meeresſtraßen, all
dies prägt ſich dem Reiſenden zu dauerndem Erlebnis ein. Die
erſte Reiſe begann am 23. Dezember 1922 mit faſt ausver-
kauftem Schiff, die folgenden Reiſen waren gänzlich ausver-
kauft. Die Fahrt ging von Buenos Aires über Mar del Plata
ſüdwärts nach Puerto Madrhn, Hafenſtadt eines landwirtſchaft
lich bedeutenden Gebietes. Hier war der Ankunftstag von der
Behörde zum offiziellen Feiertag erklärt worden, kein Wunder
alſo, daß das Schiff von Beſuchern aus der Stadt und Um-
gebung überflutet wurde. Die benachbarte Stadt Trelew hatte
eigens für die Paſſagiere eine landwirtſchaftliche Ausſtellung
veranſtaltet, wozu dieſe im Extrazug hinbefördert wurden. Jn
Comodoro Rivadaviaga wurde Station gemacht und den Reiſen-
den Gelegenheit zur Beſichtigung der berühmten Oelquellen ge-
geben. Die Reiſe ging weiter durch die Magelhanſtraße nach
Punta Arenas. Aus dem dortigen Programm: Offizieller
Empfang der Paſſagiere im Rathaus, Parade des Militärs, Be
ſichtigung von Kohlengruben, Galaball im Stadttheater, ent-
ſprechende Einladung an Bord, dazu Tauſende von Beſuchern
des Schiffes. Vom Wetter begünſtigt konnte der Dampfer die
abenteuerlichſten Schönheiten des Feuerlandes
Magdalenenſtraße, Garibaldibucht, Beagle-Kanal. Beſuch der
Stadt Uſhuagia, Einladung von 80 indern mit Lehrern
zum Kaffee. Wie begeiſtert die Kinder am Abend, mit kleinen
Flaggen und anderen Kleinigkeiten beſchenkt, an Land zogen,
mag der Leſer ſich ausmalen! Bei obligatem Weſtſturm wurde
am 6. Januar Cap Horn paſſiert das von den Paſſagieren be

aufſpüren,

geiſtert üßt wurde. Die Rückreiſe erfolgte über die Staaten-
und Falklandsinſeln und endete am 10. Januar in Buenos
Aires. Daß die Reiſe ſamt allem, was an Unterhaltung und
Verpflegung geboten wurde, bei den Paſſagieren äußerſte Zu-
friedenheit hervorgerufen hat, bedarf kaum noch beſonderer Er-
wähnung. Aber dankbar anerkannt werden ſoll es, daß für die
armen deutſchen Kinder eine Sammlung mit Auktion erfolgte,
von der die Herren Roque Suareg und Seeger einen erheblichen
Reinertrag der deutſchen Geſandtſchaft in Buenos Aires zur
Verfügung ſtellen konnten. Der Reederei darf ein weiterer Er
folg dieſer Reiſen von Herzen gewünſcht werden; Dank rt
ihr für die Werbetätigkeit, die ſie durch dieſe Reiſen des ſchönſten
deutſchen Schiffes für die deutſche Sache in Südamerika ausübt.

wendeten Jnſtrumenten in Verbindung mit der menſchlichen
Stimme eine ungeahnte Fülle von wohliger Klangſchönheit hervor
zaubert. Weniger vermochten die Lieder zu überzeugen, obwohl
unter ihnen „Marie“ beſonders zu gefallen ſchien.

Die Lieder ſang unſere einheimiſche Sängerin Amalie
Methner wahrhaft ausgezeichnet. Wie immer geſtaltete ſie
ihren Vortrag aus tiefſtem Fühlen heraus und erreichte infolge
deſſen eine Wärme der Auffaſſung, die zu lebhafteſtem Beifall
fortriß. Ebenfalls iſt der Komponiſt den Künſtlern des Daviſſon-
Quartetts (Walter Daviſſon, Fritz Zuleger, Max
Maaß, Fritz Schertel) zu verbindlichſtem Dank verpfli-h
tet. Sie nahmen ſich im Verein mit Otto Volkmann
(Klavier) ſeiner Schöpfungen mit einer Hingebung im Empfinden
und einer Vollendung der techniſchen und geiſtigen Durch
arbeitung an, daß dadurch der Erfolg von vornherein gewähr-
leiſtet war. Das den Abend eröffnende Streichquartett in O-dur
(op. 50 Nr. 3) von Beethoven wurde ſehr friſch ausgeführt, ob
wohl es in der Tongebung ein wenig zu rauh angefaßt ſchien,

Prof. Dr. W. Kaiser.

Männerliedertafel 1845. „Harmonie im Lied und Leben
danach laßt uns alle ſtreben.“ Dieſer Wahlſpruch der M änner-
liedertafel kennzeichnet ſein Wirken. Und wir brauchen
heute Harmonie mehr als je. Das deutſche Lied iſt ein W
Faktor auf dem Wege zum Wiederaufleben des deutſchen
dankens. Zuerſt fand ein Konzert ſtatt, Chorlieder, die be
wieſen, daß der Verein mit ſeinem Streben zufrieden ſein kann.
Frau Günzel-Dworski vom Stadttheater ſang eine Arie
aus „Aida“ „Die Poſt“ und aus Fauſt „Meine Ruh iſt hin.
Nach dem Konzert, das ſtarken Beifall auslöſte, wegraß der
zweite Vorſitzende alle Mitglieder und Gäſte ſowie die Abord-
nungen auswärtiger Geſangvereine, die überall her, ſogar von
Aſch in Böhmen, gekommen waren zur Ehrung des erſten Vor-
ſitzenden, Herrn Buchdruckereibeſitzer Reinhold Wolff, der an
dieſem Tage 40 Jahre lang tätig war. Von allen Seiten wurde
er beglückwünſcht und gefeiert. Jn den langen 40 Jahren hat
er voller Auforferung für den Verein gearbeitet. Fleiß und
Mühe nicht geſcheut, ſo daß er ſich die Liebe und Achtung, die
ihm bewieſen wurde, redlich verdient hat. Er und alle deutſchen
Sänger haben gehandelt nach dem Satz: das Herz dem Lied und
den treuen deutſchen Brüdern! Mit einem Heilruf auf das
Vaterland und dem Deutſchlandlied ſchloß der offizielle Teil,an den ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit Puſikdarbie
tungen ſchloß.

Klavierabend. Der junge ruſſiſche Pianiſt Wol de mar
Archangelsky gibt morgen, Dienstag, im Saale der Loge,
Albrechtſtraße, einen Klavierabend.
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Haftbarkeit der Bahn
(Nachdruck verboten.)

Die Koſtbarkeitsfrage beim Verſand von Metallwaren.
Durch die bekannte Reichsgerichtsentſcheidung vom 24.

zuar 1922 iſt die im Nachtrage V. zum deutſchen Eiſenbahn
gütertarrf enthaltene Ausführungsbeſtimmung zu S 29 EVO.
vom 10. Auguſt 1919 gebilligt worden, ſo daß die Eiſenbahn bei
Verluſt von Koſtbarkeiten (Gold- und Silberwaren uſw.)
als Entſchädigung nicht mehr als 1650 Mark für das Kilo
gramm zu zahlen braucht. Vergeblich iſt wiederholt verſucht
worden, gegen dieſe Rechtſprechung anzukämpfen. Dagegen hat
das Reichsgericht in ſtändiger Rechtſprechung der Eiſenbahn das
Recht ver ſagt, in ihrer Verkehrsordnung durch feſte Normen
zu beſtimmen, ob eine Ware als Koſtbarkeit zu gelten hat. Das
Gericht erkennt eine Ware als Koſtbarkeit nur dann an, wenn
ſie im Verhältnis zu anderen gleichartigen Waren einen unge
wöhn lich hohen Wert hat. (Als objektiver Maßſtab gilt der
Kilogrammwert des Bruttogewichts und der Umfang der Sen-
dung.) Iſt dagegen der Wert nur ein ſcheinbarer, durch
das Sinken der Mark hervorgerufen, ſo liegt
eine Koſtbarkeit nicht vor, und die Eiſenbahn haftet
dann für den vollen Verluſt, wenn ſie ſich nicht entlaſten
kann. Daraus ergibt ſich für den Verfrachter die ſonderbare
Rechtslage, daß die Bahn bei Verluſt von wirklichen Koſtbarkeiten
weniger zu erſetzen hat, als bei Verluſt gewöhnlicher Sendungen.
Somit empfiehlt es ſich, bei Verſendung von ſolchen Dingen, die
einen beſonders hohen realen Wert hahen (wie z. B. Gold und
Süberwaren, koſtbarer Pelz, feine Seide uſw.) eine Verſicherung
einzugehen

Die M. Verfſicherungsgeſellſchaft klagt aus abgetretenen
Rechten der Firma B. in Solingen, die am 28. Auguit 1920
an eine Kölner Firma 2 Kiſten Stahlwaren (Meſſer,
Löffel, Gabeln und Scheeren) als Eilgut mit der Eiſenbahn ver
ſandt hat. Vorſchriftsmäßig war auf Wunſch der Bahn auf dem
Frachtbriefe vermerkt worden: „Koſtbarkeiten, Wert über 150 M.
per Kilogramm.“ Vei der Ankunft der Waren in Köln war
eine Kiſte erbrochen und eines Teils ihres Jnhalts beraubt. Der
Eiſenbahnfiskus hat für jedes Kilogramm 150 Mark, zuſammen
750 Mark (1) Schadenserſatz geleiſtet und die übrige Erſatz
leiſtung auf Grund ſeiner Ausführungen im Nachtrage V des
Gütertarifs verweigert. Auf Antrag der Klägerin haben Land
gericht und Oberlandesgericht Köln den beklagten Fiskus z um
Erſatze des vollen derzeitigen Wertes der Waren
verurteilt. Das Urteil des Oberlandesgerichts iſt vom Reichs
gericht im Ergebnis beſtätigt worden. Entſcheidungs
zründe: Die im Nachtrage- V zum Eiſenbahngütertarif ent
halkene Ausführungsbeſtimmung zu g 89 Abſ. 2 EVO., wonach
die Eiſenbahn bei Verluſt von Koſtbarkeiten nur 150 Mark für

das Kilogramm zu erſetzen braucht, iſt gültig. Nach dem feſt
geſtellten Sachverbalt können die verloren gegangengen Warenaber nicht als Koſtbarkeit deiramte TWerhere Bei der
allgemeinen t wie ſie im Auguſt 1920 bereits ein
getreten war, ſtand Lert des Frachtgutes (das Kilogramm
n f re 3 nem auffälligen Mißverhältnis
zu dem Wert anderer gewöhnlicher Frachtſtücke von gleiche eW v Kepe g cher Frachtſ von gleichem Um

Bei Seidenwaren!
„Anders herum“ geht die Entſcheidung des Reichsgerichts

beim Verluſt von Seidenwaren, die gleichfalls im Jahre 1920
auf der Eiſenbahn r worden ſind. Hier hat die Firma
Ch. Co. gegen n Reichseiſenbahnfiskus Verluſt-
anſprüche erhoben. Das Oberlandesgericht Köln hatte den
Fiskus verurteilt, das Reich s gericht dagegen hat das Urteil
des Oberlandesgerichts aufge hoben und die Klage ab
gewieſen, weil es annimmt, daß die Seidenwaren als
Koſtbarkeiten zu gelten haben. Aus den Entſchei-
dungsgründen: Es handelt ſich um eine Verſendung von
Seidenwaren, von der wohl das Gewicht feſtſteht, aber nicht der
Umfang Nach den eigenen Angaben der Klägerin würde das
Kilo einen t von etwa 1200 Mark gehabt haben, und
zwar im Jahre 1920. Das iſt nach dem damaligen Geldſtande
ein fo hoher Wert, von einer Koſtbarkeit im eiſen-
bahnrechtlichen Sinne geſprochen werden muß. Sind
die Seidenwaren aber als Koſtbareiten anzuſehen, ſo ergibt ſich
daraus, daß die Bahn nicht höheren Erſatz zu leiſten hat, als wie

BHerſiner Börse vom 19. Marz 1923.

„Halieſche Zehung“, Candeszenung tür die Provmz Sachien, für FRnhait und Thüringen.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
ontag, aen 19. Marz 1923,

150 Mark für das Kilogramm. (Aus den
Karl Mißlack, Leipgig, Kochſtraße 76.)

Halle-Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft
ung wurde beſchloſſen, einer auf dender Au

38. 1923 einzuberufenden ntlichen Generalverſ ung die Erho des ttenfaeuete um 10 500 000 M.

bereits geſchehen:
„Reichsgerichtsbriefen

vorzuſch von we 6 300 000 M. im Verhältnis von 5
alten zu 3 neuen Aktien den alten Aktionären zu einem in der
Generalverſammlung noch feſtzuſetzenden Preiſe angeboten
werden ſollen, während der Reſt zur Verfügung des Aufſichts-
vats und Vorſtandes geſtellt wird s Beſchaffung von
Mitteln für Erweiterung von Betrie n und der-
gleichen.

Unveränderte Goldankaufspreiſe. f
das Reich durch die Reichsbank und Poſt er bis auf weiteres
unverändert zum Preiſe von 85 000 M. ein Zwanzigmark-
ſtück, 42 500 M. für ein Zehnmarkſtück. Für ausländiſche Gold
münzen werden entſprechende Preiſe gezahlt. Der Ankau
von Reichsſilbermüngen durch die Reichsbank und Poſt erfol
bis auf weiteres unverändert zum 1500fachen Betrage des Nenn
wertes.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 17. März.
Ebd. Halle ſtellte 6929 10-Tonnen Wagen.

Marktherichte
Preisabbau auf den Viehmärkten

In der letzten Woche ſetzte ſich der Preisrückgang für Schlacht
vieh aller Gattungen weiter fort. Hinzu kommt, daß auch der
Auftrieb in allen Gattungen und auf faſt allen Märkten in dieſer
Woche gegenüber der Vorwoche wieder erheblich höher war. Der
Handel geſtaltete ſich im Zuſammenhang mit den ſich ebenfalls
ſcharf abwärts bewegenden Häutepreiſen ſchleppend und die Preiſe
gar bei Rindern um 100-500 Mark, bei Kälbern um 50 bis

Mark, bei Schafen um 100--700 Mark und bei Schweinen um
100--900 Mark für 1 Pfund VLebendgewicht zurück. Beſonders
ſcharf war der Preisrückgang auf den weſtlichen Märkten. Auch
verblieb auf vielen Märkten erheblicher Ueberſtand. Auf den
nachſtehenden Märkten notierten für 1 Pfd. Lebendgewicht in Mark:

Der Ankauf von Gold für

Rinder Kälber Schafe Schweine
Berlin 700--2000 900--2500 700--2000 1600--2200
Bremen 700--2100 1200-2300 1000--2100 1700-2500
Breslau 1000--1700 1200--2100 1000--1900 1800--2500

resd 700--2000 1700--2300 900--2300 1500--2600
Düſſeldorf 1500-2500 1500 3000 c 2000900--2500 1500--2500 1500--2200 2000 3000
Frankfurt M. 800 1400--2300 1100--2400 2000--
Hamburg --2200 700 1500--2000 1600

annover 500--2200 1000--1800 1000--1700 1650--2100
Köln 1009--2700 1500--2500 1000 1600 2200--31
Leipzig 890 1900 1800--2300 800--2200 1890 2500
Magdeburg 700--1800 1000--2300 800--1700 1600--2400
Mannheim 1100--2650 2300--2800 900--1250 2600--3100
München 800--2350 1700--2250 S 1700--2800Stettin 700 1700 800 1800 1000 2000 1700--2400

Kolonialwaren
Hamburg, 17. März. Kakao. Produktionsmärkte mit Ange

boten zurückhaltend. e ſpätere Lieferungen Nachfrage leicht
gebeſſert. Jn ſofort lieferbarer Ware nur dringendſtes Bedarfs
geſchäft. Preiſe durchweg unverändert. Kaffee: Ruhig.
Seitens des Konſums Nachfrage für verzollte Ware, deren
Preiſe feſt ſind. Reis: Sehr ruhig. Auslandspreiſe ohne Ver-
änderung. Zucker: Auslandszucker ruhig, tſchechiſche Kriſtalle
Feinkorn März 50/9 sh. Verkäufer, April 30/9 h bezahlt, Mai
31/9 sh. Verkäufer, do. Mittel-Grobkorn loko 30 sh Verkäufer,
tſchechiſcher G loko 316 sh Käufer, 31/9 sh. Ver-
käufer, tſchechiſche Cubes März April 38/416 eh Verkäufer, Dan-
ziger Kriſtalle loko 29/738 sh. Käufer, 30 sh Verkäufer.

Oele und Fette.
Hamburg, 17. März. Oel: Ruhig. Leinöl 52 Gulden, Rüböl

5400 M., Palmkernöl 45 Pfd. Sterl., Kokosöl 56 Gulden.
Schmalz: Feſt. Steamlard 82 Doll., Tiercesmarken 33—33
Doll., Dritteltonnen 3354 Doll.

Textilien.
Bremen, 17. März, 1 Uhr nachm.

Wolle.

W. V. V. Offizieller Bericht. Wollverſteige-
rung am 16. März 1923 in Berlin. Jn der vierten
diesjährigen Verſteigerung des Wollverwertungsverbandes deut
cher Landwirtſchaftskammern, abgehalten von der Deutſchen

ollgeſellſchaft, welche mit ungefähr 8000 Zentner beſchickt war,
anden drei Viertel bei ruhiger, aber feſter Stimmung Nehmer.
Man bezahlte:

Baumwolle 15881 nom.

je Zentner je kg fabrikgewaſchen
Schmutzwolle ohne Speſen

AA/„AAA Wollen 800 000--900 000 M. ungefähr 60 000 M.
Ausgewachſene A- Wollen 600 000--750 000 40 000
Ausgewachſ. A B Wollen 550 000——650 000 35 009--36 000
Kreuzungs-C Wollen 420 000--690 000 24 000

Einige, beſonders gutbehandelte und hochrentierende Wollen
brachten mehr. Unſere nächſten Verſteigerungen finden ſtatt:

v

h

Hannover, 6. April. Güſtrow, 19. April. Berlin,
4. Mai. Hannover und Güſtrow Ende Juni.
Berlin, 13. Juli. h Auguſt. Anmeldungenan die Deutſche Wollgeſellſcha lin 11, Anhaltſtraße 7,
erbeten. Anruf Nollendorf und 8251.

Magdeburger Viehmarkt-Vank in Magdeburg. Die am
8. April findende ordentliche Generalverſammlung der Ge
ſellſchaft ſoll auch Beſchluß faſſen über Umwandlung der bisheri
en auf den Namen lautenden Aktien der Geſellſchaft in Jn

eraktien ſowie eine Erhöhung des Grundkapitals auf 88, Mill.
Mark vornehmen durch Zuzahlung von 790 M. auf je eine Aktie
über bisher 3800 M., ferner durch Ausgabe von 2000 Stück
Stammaktien zu je 10 000 M., 5000 Stück Stammaktien zu je
5000 M., 82 980 Stück Stammaktien zu je 1000 M. und ſchließ-
lich durch Ausgabe von 800 Stück Vorzugsaktien zu je 10 000 M.
mit mehrfachem Stimmrecht und Vorzugsdividende.

Vorwohler PortlandCementFabrik Planck &K Co., A.G., zu
Hannover. Die am 10. April ſtattfindende ordentliche General
verſammlung, die, wie gemeldet, die Ausſchüttung einer Divi
dende von 100 Proz. (i. V. 20 Proz.) und 100 Proz. (15 Proz.)
Bonus genehmigen ſoll, hat auch über Verſicherungsfragen zu
beraten und ſoll ferner eine Aenderung der Bezüge der Vorzugs

vornehmen.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Oſtpreußen

veranſtaltet vom 25. bis 27. März in Königsberg i. Pr.Roſenau
ihre dritte diesjährige Frühjahrsauktion edler oſtpreußiſcher
Pferde der Jahrgänge 1919 und 1920. Die mit etwa 300 Pferden
beſchickte Auktion wird wie die EndeMärzauktion in den Vor
jahren mit das beſte junge Material des Jahres anbieten.

ntereſſenten kann daher der Beſuch dieſer Auktion, die eine
ehr große Auswahl ermöglicht, h werden. Der aus
führliche Kata iſt bei der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Oſtpreußen, Königsberg i. Pr., Beethovenſtraße 24——26,
erhältlich, wo auch jede Auskunft bereitwilligſt erteilt wird.

KuxenmarkKt
Naobfrage Angobot

Kohlen-WerteAdier- Atien 14 000 16 00 Frügershan
Blankenburg Akt 10000 11000 Ronnenb angeSaroline 4000 000 s a rSonstantin d. Gr. (0000 WienGraf Biemarek Pö 000 600 oKinGrat Schwerin 118 000 o001 Era- und ver-König TLudwi s 000 000] sehledene Werte
Lothringen Akt. 120 0009 180 0009 Christine
Westf. Bergb. v. lea Cemont Aet.Kohlenverw-A] 9000 10 65002 ERliek
WittenerBergb. A. Frage rguaer

ergw. V.
Idunab alle KlöserweideBlilerhammer 900 000 1 006 000 an. Pf. Axt.

tod 15 8 19 Veuers u 7 FmmerodeGute Hoftnung 7 000 000 9 600 000 Wolfram 100 000M 160 000

Humboldt 2 Akten ohneLeonhardt 2 7 RörsennottrMichel 7 J Hochbau in ch inOskarssegen S s Düsseldort 11000Ostheim 400 000 500 000] Baumwollapinn.
Vesta (16 000 000] Germania TLpe SVietoria b. Lobset. S Baum wollspinn.Zukunftes- Aktien 390000 48 000 Gronan sBenz 18000 14000Kalſ-Kuxo Beeker Kohle 10500 12000Alexandersh all 5 500 000 6 20 000] Chem. Fabrik
Burbaeh 16 000 000 2 HüttenprodukCarlefund 6 600 000 7 250 000 D. -OberKaseel. 17000 19000
Friedrichroda 2 000 000 2 600 000 Chem. F. Weitmar v
Fürstenhall 3 l Dentsch-Nioderl.Giuckauf-Sondersh. 1(11 000 Bank 1600 1700Günthershall 4 000 000] 5 000 Dortmund. Cewent 9000 9500
Hedwigsburg (Ro Duxer Porzellan ethenburg) 1 900 000 1 450 (00] Rechweiler Ra-
Heiligenmühle 1000 000] tinger Metallw. 12000 13300
Heiligenroda 10 000 000 12 000 000] Repagitwerke
Heldrungen I 1 100 000 1 400 000] Grade Motoren 6000 7500
Heldrungen II 1100 000 1 400 000] Greifw. Mannheim
Hohenfels 9 000 000 HansalLloydwerk, 6800 7200
Hugo S 2 Kabelw. Rheydt 17000 19000Ilsenburg S Mannesmann Mu-Johann ashall 1800 000 2 200 000] lag, Aachen
Neu-StaBfurt S Oeynhaus, Maseh 8500
Rastenber 4 500 000 6 000 000 Pnnip BeReinhardsbrunn 900 000 1 100 000) u. Tab., Düese 6000 6609
Sachs.- Weimar 2 090 000 3 000 000] Rauehwaren Axt
Salzmünde 4 500 000 6 500 000) Ges., r ä 2
Thüringen 1600 000 2 000 0600] Rhein Westf. Bau-

tershall 4 090 000 40 000 000 W u 7 S
ntzingerode S nne chl.5 Stahlwerk Becker 12000 15590
Kali Aktien in in o Stoewer Aut.- W. 860 10000Aqer Kali St. A. o b fa Füm e 8500

junge Ver. Fabfabr. Kasse 2000Friearieneßan 41 000 465 000] Waggonfabrik
Großh. v. Sachsen n a Derdingen 1 20000Hallesehe Kaliw. 24 000 26 000] Wesermünhl. Ha
Hannov. Kali St, 27 6001 392600 Wittener Walsen-Heldburg Vorz. 45 0001 48000] mühle Aet. 18000
Abeadese, Fohlen billig. Gummit-Bliecker, aur Gr. Steiaeerage 55

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Her
mann Hutb für den volkswirtſchaftlichen Teil und Ritteldeutſchland
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Hale:
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung u. Sport: Dr. phil. Er ich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

mm mmWWw—w-„«-[-vC[j„]vvpvvv—-—*—v»uftk— eAmtliche Mittagsſkurse.
198. 116.8, ſſ9.3. 16.3.Dentaehe Ronten 42 Ung. Sthüite. 10 64000 18000

RKeichsſch. 17. 45 Ung. Kronen 6800 6900Rei e 9 92 98, 475 Lijen Stadt J 9 9 9 9600
118 R J 89 84, 414 Bew. 9 989 7 1885001127 Rei s 1 e 95 94, 2,67 Südöſt, Eb. J 37000 7Reichsanl. 90 8925 2,62 Südöſtr. neue 33500RKeichsanl. lIibo Ii40 4562 Anatol. I. 38000 834000
3342 Reichsanl. 660 660 4342 Anatol. II 29500 30600KReichsanl. 4425 4400 Maced, Gold 16000 15500
12 Pr. Sch. 1. u 99, 57 uantep 2 9842899 892 1007 Sch. 1, 6. 25. 99. i antep 1656000 19900

W e z BRahnaktien.därtn. K ols8 o 0 9 205 200 Elektr. Hochbahn 922 8250 9100

12 Preng. Konſols' 140 1451, Schaniungh. 700035 Preuß Konſols 290 285 Seſt, Staatsb. 12
12 Vayern 170 Salt. Ohio u42 Vayern Siaats. W T 185 S 20300 194Aunsländ. Renten Weſt er 84000

Mexitaner 21 SehiſffahrtsaktienMexi e 7 Argo Daupf TOeſt, St. 14 64000 Dtſch.Auſtral. z 72820989Heſt. amort. Eb 6600 7100 Samb. Patetf. a6250 87750
c Oeſt. Gold 8100 amb.-Südam. 228 127S Oeſt. Kronen anſa 2810024909Oeſt konv. J an osmos 88828 48000Seſt. ionv. M.. Rordd, gioyd 20000 19750d S 279299 Roland Linie e J 26750 25250ſ. Sarier Ser. Elbſchiff. 25000 2400042 Türk. Bagbad 41000 88000

Türt. 24000 2550 BankaktienS. unif. San eleltx. Werte 16200 20800rn e 2200 Barmer Bank 600e 12 Serüner Handels 88000 86000i en e e nc 28 Darmſi. Rationaib. 7000

ſ198. [16.6 193. 6.8. 193. [16.3 ſ19.3, 16.8Chemische Wertet 7 Anttini 3288 m Textſl-Wertole ugl. ont. uano C Aktien 9r e Woh en. i e Edlerwerke n 0007 arrperß Co. 8 5h m. r 8100 e J 90 500Mitteld. Creditb. 4700 4600 u he m 17800 18000 29000 20100 Stöhr K Cyv. 144000 131
Oeſterr. Kredit 73800 7879 Dynamit Robel 18100 18509 Sein Kactoruter Jnd. 14500 19000) Papier und ZTell,
Wiener Vankv. 5700 5810 Elbf. Farben a Sernue Maſch r st of W erto
ver t aärkä Se c Sekte Agent. SeBudernsg 2000 Se ee hechh nen Jeheit Walde 18100 15000
i n en 10000 geren h. Sprit- AktienSeiſent. Vaw. 52250 eng h G 7.7.7. Sariernhe Maſch. Tee 12000 S. n ahlbaum 13900Harpener 129 Sigerntue 23000 Körting 10050 10250 O v 15100 14000et i. 2000 22200 5. Scheidemandel 55000 Krauß S Co. 14500 14600 S. Rückforih Sprit
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„Halleſche Zeſtung*, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, flir An

ſollen im Stadtforſt
240 lieferne Va
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halt und Thüringen. Montag, den

Leſctunegsfähige Speclſteure
19. Mar? 1923.

Aachen:
H. Milchsack. Tel. 846.

G. Glermont,
internationale Transporte

Carl Bixner.
Allenstein (08tpr.):

Gebr. Robrahn,
Sped., Lagerung, Sammel-
ladungsverkehre.

Aue ä. Erzgeb.
LouisRudorf,
Spedition und Möbel-
transport, Lagerung.

Bad Sachsa:
HeinrichWeudler,
spedition und Möbeb
transport. Tel. 42.
Heinrich Koch,
bahnamiliche Spedition,
Möbeltr ansport, Kohlenh.,
Kutschfuhrwerk. Tel. 12

Barmen:
Wwe. C. Kissler, Spedition,
Möbeltransp., Rollfuhrw.

Internat.t Kerskenjr o. Trans-
p'orte. Verteilung von
Sammelladungen.

Basel (Sechweir):
Act.-Ges. Bronnter Cie.,

Bürens ten
Bez. Ohemnits):

aul Klinger.
Benthefm(lloll. Grenze):

lakob Valentin,
internat. Trans

Bentheim Sehüttort:

erh. Fischer,
Spedition, Möb eltransp.,
gr. Lagerräume und Ver-
zollung,

Berlin
F. Wodike, arg
SW. 61. Teltowerstr. 47, 48.
Tel.: Kurfürst 6683. Tel.
Adr. Spediwodtke.

Bielsehowitz (0.-8.):
J. Machura,

Vekturants-Geschätft.

Bodenbach a. E.
„Praga““

czechoslovakische Lager-
haus u. Speditions-A- G
auch Tetschen-Laube un
Aussig Schönpriesen.

BorKen i. W.
Paul Foind.

Brandenburg a H.
Slrowaky Wollhe,
Sped. Möbeltr.,Sammelldg.

Braunlage (llarrz):
Gepäck- Tone.ar T ppse,
Neue Straße r. 6Telephon 156.

Bremen:-
Paul lembt, Spedition.

Koch Reimers,
Internationale Spedition.
Karl Gross, Spedition.

Breſaach a. Rh.
Süddeutsche Speditions-
Gesellschaft ernhard
Zipfel Söhne, Grenz-
verzollung.

Breslam:
Breslauer Funrwesen.

Bruchmühlbaeh
(Pralz):Georges Hehminger Cie.

Reabez. Merſeburg.

Nutzholzverſteigerun g.
Dounerstag, den 795 V vormittags 10 Uhr.

u und Vrettſtämme,
darunter mehrere Sameunkiefern (Kahlhieb),

Bruehsal (Baden):
Ludwig Gseller,
amtliche Bahnspedition.

Brunsbüttelkoog:
A. PIoog, Stauerei
Spedition und Tiefbau.

Butabaeh (llessen):
Fritz Adam,

Spedition
transport. Telephon 232.

P. A. Fiseh,
amtl. Spedition, Möbel-
transport, Lagerung,
Sammellad. Telephon 343.

Bürgel iü. Thür.
Albin Kneisel,
Inhaber Max Knelsel.Bahnspedition u. Kohlen-
handlung.

Chemnitz
Brasch à Bofhenstein,
internationale Spediteure,

Lagerspeicher mit
Gleisanschlus.
J. Max Meinig, Bahnspecdit.

Oleve (holl. Crenze):
Driessen Hess,
Sped., Grenzabfertigung.
W. van Oppen,
Exprebverkehr nach Lon-
don, Spezialverkehr nach
Holland u. allen Weltpl.

Coburg:Siegert Loehnert,
Spedition und Lagerung.

Cranenburg(Niederrhein):
glebding C0.,

Orefeld Linnm:
Crefelder

Lagerhaus-Gesellsohaft

Schou Co.
Ozenstocham (Folen):

a Speditions-„Wsechod u. Handels-
esellschaft m. b. H.,
erzollung, Spedition,

Sammeltransporte. In-
kasso, Lagerung, Möbel-
transporte. Fernruf 175.

Danszig:
J. Freider Co.
F. Wo internationale

Transporte.
n e 69. Tel. 1053,

el. Adr. Spediwodtke.

„Wschod“, ru. Handels-
gesellschatt m. b. H., Groß-
gerbergasse 9-10. Sperzial-
Verkehr von u. nach Polen.
Fernruf Notamt 65--86.
Demmin
Paul Lobeck,
inh. Heinr. Schünemann,

Dresden:
Lux Georgi.

Düaseldorf-Reisholz
Hubert Mengwasser,
Spedition, oltfuhrw.,
Lagerung.

Düsseldert Oberkassel:

Carl Martin,
Elberfeld
Rheinisch-Westſänsche Ge-
gellschaſt für imternational.
Tramsporte, hat. -Bes.

FUrieh:Friedrich Töpfer.
Emmerieh a. Rh.:

Siehing 60., en.

und Möbel-

bahnamtlicher Spediteur. I

Emmerich a. RR.
Geschw. Stevens
Emmerieh auch Elten
Gegr. 1824. Bahnspedit.
von und nach Holland.

Joh. Gries,
Inh.: Herm. GriesMöbeltransport u. Fuhrw.

Eydtkuhnen:
Leon Hertz, Putter& Co.

gegründet 1676.

Kohnert J B0.,
Sped. Verzolung, Inkasso.

S. Berlowftz, G. m. h. H.

Spedition von und nach
Litauen

Frankfurt (Main):
Koch Reimers
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Friedrichshafem
(Bodensee):

C. B. Noere oerpe,
Transporte,

Gablonz:
Defais Voerschure,

Gera (Reuss):
Wilneim Krumhaar,
Spedition und erung.elephon 389. lag u

Geraer Speditions- u. Lager-haus Ges. m. b. H., r

Geraer Elektrizhätswerk- u.
Straßenbahn, A. G.

CGoch (Holl. Crenzo)
Herm. Bongartz, rer

Coslar
Christian Uhde,
Spedition, Hildesheimer-
straße 7/8. Telephon 248.

Greven i. W.

Banhnspediteur.

Gronau W.
Gerlach 60., m. b. H.

Griünstadt (Pfalz)

Gehr.Setzer,
Bahnspediteur.

nagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Otto Kaestner Co.,
Spedition, Möbeltransport

Tr
Privatgieis Kaufmannshof.

G. Vester, A. G.
Bahnspedition, Haupt-
güterbahnhokf, Möbel-
transport u, Auskunft für
Spedition und Verkehr,
Delitzscher Str. 5. Fern-
sprech-Sammel-Nr. 7901.

Transport-„Hansa Akt. Ges.-
Intern. Transp., Sammel-
verkehre. DelitzscherStraße 71-73. Fernruf 6904.

Halle (Saale):
Zillmann 4 borenz,
Bahnspediteure, Spe-dition. Gieisanschius,

Möbeltransport.

Toern Steinert,
Spedition und Lagerhaus.

Hamburg:
Viktoria-Meyer l. Huss, strabe 25.

Koch Reimers
Walter Dörfel.
F. Wodtke,
Kl. Reichenstr. 29.

Prignitz Co.,
Brandseuve 24,

Aug. v. Hagen

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewotter,

HMHameln
Friedrich Gebler, Bahn-
spediteur, Möbeltransp.

Hannover
Carl H. Kluge,

Spedition.

R. Walterstau.
Harburg (Elbe):

A. H. G. Muncke, Spediteur.
Heinecke Co. Sped. Schiff.

Prignitz Co.,
Hassfurt a. Mainm:

Konrad 8chädler,
Spediton und Lagerung.

Helmstedt:
Louis Behse,
Inhaber: Carl Behse,
Bahnspedition, Lagerung,
Möbeltransport.

Heppenheim
(Bergstrasse)
Bergsträsser Möbelsped.
Inh.: Bahnsped. Jak. Joh.
Rhein, bahnamtl. Sped. u.
Möbeltr.-Gesch. Kl. Markt ö
Tel. 269. Postscheckkonto
Frankfurt a. M. Nr. 18 073.

Herne i. W.
Erich Toblas,
Bahnspedition, Lagerung.

Hilden (Rhld.):
W. Grass,

Bahnspedition.

W. Rosskothen,
Bahnamtliche Spedition.

Hohenlimburg:
Garl Hütseh,

Spedition.

Hohenstein-Ernstthal
Max J. Oesterreich Nchf.,
Inh.: Wilhelm Gericke,

Horb a. X.
Albert Fischer,

Spedition, Verteilung und
Lagerung von Sammel-
ladungen.

Kehl a. RheinOskar ſRehmann äC0,,
internationale Transporte,
Hauptstr. 11, Tel. 144

Kehl a. Rhein:
Transport Akt. Ges.

JONEMANNSammelverkehre nach
Frankreich.

z Transport nd
Schittahrtsgesellschatt
mit beschränkter Haftung.

Transport Gesellschaft
m. b. H., Grenzspedition,
Verzollung.

Kempten iä. AIISäm:

C. E. Noerpel,
Spedition,

Sammelladung,
Möbeltransport.

Georg Kiesel,
Inh. Max Kiesel, Spe-
dition und Möbeltrans-
port. Tel. 170

Kiel WiKk:
kleler Getroide-

Beförderungs-Geselscnaſt,
Getreide Silo am Nord-
hafen. Tel. 4134 u. 4140.

Kirechheim u. Teck
Fohmid 3 Bleß,
Spedition, Möbeltransport

Köln (Rhein):
schorm Zeyen.

Köln Mülheim:-
Heinrich v. d. Helde.

Kreur (Ostbahn):
e Speditions-„WsChod“, à andels-

gesellschafſt m. b. HSpezialverkehr von und
nach Polen

Langewiesen i. Th.
Reh. kiesewelter.

Leinefelde:
Alfons Orlob WWw.,

Bahnspediteur.

Leipzig:
Braseh ä Rofhenstein,

internationale und Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Koch2 Reimers

e u. La Jhaus L. Albrecht. Els-
bethstraße 20. Tel. 51114.

Koch Reimers.
Libau (Lettland):

Fr. Meyer's Sohn,
internationale Spedition.

Lugau:O. L. Lieberwirth,
Spedition und Lagerung.

Lübecek:
Walter Dörtel.
Johann Bössow, gegr. 1903

Fr. Meyer's Sohn,
Filiale Lübeck. Inter-Hüsten: l Spedue Be-rachtung, erunFriedr. Schnier. V e„Ernestus“.

Henl ä60., h. m. M. I. Garl Fiering,
Spedition, Möbel- undJ. P. Janssen, sseitransporte mit eig.

Sped. u. Lagerhaus, A. G. Wagen bis 800 Ztr. Tragkr.

S

Lassen Sie sich nicht täuschen!
Verkaufen Sie Ihr

liold-, Silher-, Platin-

Maina: von en Stolberg (Rhld.):Louis Hlllebrand. Baulkan-S fions- Kehr. HanfMannheim: es chan b. H. Nix. Hant, Speditten
Schenker Cie., 9 e o Delle u. Möbeltransport. Tel. 196
en man gnieder. BReval Eotland): Strass burg i. FIs.:

Fr. Meyer's Sohn, Oscar Rehmann à Co,
Eug. Lutz, internationale Spedition. internationale Transporte.
Spedition.maen; Rixa (Iettland: enkempskyMindener Lagerhaus- pr. Meyer's Sohn, t hBann-
de gagte nternationale Spedition. r horn (Polenm):
etrieb. Tel. Nr. u. Roseonberg (O.-8):e u Rudolf Aseh.Oder Pavern) ehe u daymanst dw

zialverkehr von un bahn tlich ditJohann Witting, nech Polen Fernrut orentr. Spetenere
Bahn Spediteur.e e e rer rverzollung. mexpe ransporte 0 ann ua tr Vereteheruns. 6. Heiminger 60. Spedit., Möbeſtransport.

Myslowitz:ineim Fledler. r r Türkheim I. B. ämNeuburg a. D. u. Iagernaus Ges. m. d. h Stephan Singer,
402ef Woeinziert, Fa. Simon Sgaarbrücken 8. kigene e egiiton uns h
Weinieri, Bahnspediteur. ren ztiiiaten v tigmvur nsport. Grü n d er

Neuenburg a. Rh. ren 26 ßer aerhue Vntertürkheim: lediglich an
(Baden): rTeisa rurkismanie. rei Carl Lieb, Sped aus dieſere n Zweibrücken, Tel 622 vat aberernhar r 5Zipien Sönne, Grem Sabnita: UVslav- gleiſungverzollung. c, Foust r. k. m. H. W. Slebrecht, Bahnsped. et ter 8

e O. dem i eNeugersdorf: Otto Radvan, Valhingen a- rin majerer Br
j Spediti Spezialität: Esasser Sohn Atademiker

und Norwegen. rVlissingenm: uſammenNeuhaus (Rwg.): SoRma In don z onennn 5 Mi
Herm. Mann Hachl. C. Krech, Bahnspedition, ein in.

x 7Neusalz (Odor): Sechneidemünl ürd es hritanten Wer gß H
Niederschles, Transport- Riebeck )cheJeveilehatt m. beſt. Rudoif Asch. Waro2ban hin, daß e

n ſoNordhausen: W. Boettcher „Wsehon 3 nHandeis- u arg
5 cha H. F DannFr. Törpe, B ahnsp. gegr. 1848 gegr. 1871. s er 55 gab für à

Nymwegen (llolland): euz(Ostbahn). Lublin HerrFlatauer& Mulert e halliſchenSlebing 60 Sraß. man ſowie Dae SPedi h Vkastraße 116. Fernr. 203-7Slagtman Co., Sepn 5- 0 Verzollung, rer reEwpelitent Carl Kühn, eng r die S
V l ltransporte. en t atteBrasch Rothenste edit, Lagu a n geſcnasſSped, Verz., Samm ewverx edereinsiedel i. B. „Wschod“. Wer

Singen(Hohentwiel): Wasungen ſtieve
E. Noerpel dwcar tehmann à co, Hichard Fauer, r
W jnternational. internationale Transporte. Bahnspediteur.

Transporte. z von derſo i Weener (boll. Erenze): zuerobern

er pe mit eineE. heerpeh Gari Büttner Tante
Caro Jellinek, Transporte Woone: Vug
Intern. Transporte g Befreiunz Steele (Ruhr): Joh. e UHeuyel, wurde de

6.l.havser, B. m. h. H. S r eeie ung
Königssteele, Möbeltrans- Wesel a. Rhein

Pirmasens: port u. Lagerung. Trans- Hermann Fischer,Adom Adler, porte aller Art. V tern, z DerSped, Lag. Auto Verk. Stettin: tettg. v Sammelio vnolant. Reer
Wilhelmshaven: driFrobatzeua(Thür) Koch 2 Reimers War Griffer S

I e S cGeorg Büchner. Hugo Hinaek Naehl, Bannepeaiteur ragernne I J n de

lin h 7 M t Worms a. Rh. ſeinen Be an arten. ar. gentier anRecklinghausen-Süd: Stettin: Schiftahrt, Spaa tion,
frledrien Abendroin, Rudolf Aseh. Versicherungen. Tel. 35.

peditionsgeschatft. Zinno witz
Weber &K Co. „Stolberg (Harxz) Spedition, Möbeltransport

Rolke Kressner, Zweibrücken
G. l. Kaysbr, G. m. h. H., Bahnspedition, Möbel- (Rheinpfalz)
Spepition, Lagerung, transport, Fuhrgeschätt. Jacob Manz, Inh. Wilh.Paleantransporte Fernsprecher 21. Hoffmann, Sped-, lag., Zollab.

Trecker
mit Pflügen

gibt günſtig ab
P. Kranitzkiä,

HanſaLlond-

Stolp in Pommern.

I

Georg Pöniseh
Kleine Brauhausſtr. 15 Tel. 4508
Delitzſcher Straße 76 Tel. 2579

zablt immer noch für
Bruch hnur an einen gelernten Fachmann (Uhrmacher,

Goldarbeiter). Nur dort erhalten Sie den reellen
Wert und verkanfen inxussteuerfrei

Otto Ursin, Unrmacher, Sternstr.
Aelteste Hallesehe Edelmetall- Handlung.

Anmoetalle, Altolsen u. sämil. Rohprodune

bei reellem Gewicht und kulanter
Bedienung allerbeſte Preiſe.

Hole ab. Karte genügt.Geſchäftszeit 8—6 Uhr.

2 Buchen, 1 Virke
verſteigert werden.

150 jähriger Beſtand, Ia Ware-
Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin.

Kemberg Bez. Halle), den 16. März 1923.
Der Magiſtrat.

ren- Verſteigerung.

bandauer,
Polſterung etwas beſchä
digt, ſonſt gut erhalten,
zu verkauſen.

Frau J. Peters,Staüfurt, Bahnboiſtr. 7Moto(Selbſthilfeverkauf S 373 G.B.). Wir bitten unſere LeſerAm Donuerstag, den 22. März, 1 Ubr nachm. Achtung 7 ergebenſt, alle Eintaufe 7werde ich für Rechnung deſſen, den es angebt, in 2Wagen, 2guterh. Pferde u. ſonſtig. Beſorgunngen  Hotlieteranten,meiner Auktionsballe van eweigeroaſe nach G seſchirre u. gebr. Pflug nur bei den Suſerenten Wir atzke Steiger Poststr. 9,10
folgende Drebſtrommotoren entlich zu verkaufen. der Halleſchen Zeitung r. 9/ IV.meiſtbietend gegen Friſtagbigng, veyeigerp z t A. ister, Halle S., Reilſtr. 18, Roſenfeld 41 (Saalkr.). vornebmen zu wollen. Juwelen Gold Silber
3 St. x m 8- Sr. W. 7 Porzellan und Hausbaltungswaren.

5 7 E. G. 92 Ji er c c e Werare Für Fleiſcher! Ein Pianino se erien ie a rueie „Finfamilienhaus, tauſend Schwellen. Inderwogen, ein el Chr.
derpackung, Friedensausführung, unterliegen der Kaiſerplatz. zu verkaufen. Moderne gebraucht, aber gut erhalten, für 60 cm Spur. J mit Winde zu verkaufen. Selbſt

Herbandsgarantie und können eine Stunde vor 5-Zimmeretage auf Tauſchwohnung Bodingung. preiswert ab Lager abtzugeben. Anfragen Preis e Mt. Normalgröße, zu ver ſtrier
beſichtigt werden. Angebote unt. T. 9486 an die Geſchäftsſtelle unter E. D. 13 812 an Rudolf Mosse, Hanno Steinſtr. 64 kaufen. Off. unt. 5 führure erſteigexer, Northeim i. H. dieſer Zeitung erbeten. ver, Georgſtr. 22, erbeten. J. Fietz, e an die Geſchäftsſt. d. Zt. wenig



„Hoffeſche Zeſtung“, Candeszeſtung für e Provinz Sachfen, für Rnhatt und Thürmgen. Montag, den 79. Mar? 7223.
W alte und Amgebrrrrg

Halle, 19. Märs

Unſeren Ruhrſtudenten zum Gruß
zu einem Begrüßungsabend für die Ruhrſtudenden hatten

z geſtern abend im Saale der „Loge zu den drei Degen“ auf
ladung Seiner Magnifizeng des derzeitigen Rektors unſerer

5 ät ſowie der halliſchen Studentenſchaft zahlreiche Ver
weter des Lehrkörpers unſerer alma mater, der Jnduſtrie und
Imdwirtſchaft, ferner viele der während der Ferien hier weilen-
n Studierenden und die meiſten der etwa 600 nach dem mittel
utſchen Jnduſtriegebiet gekommenen Werkſtudenten eingefunden.

Nach dem gemeinſamen Geſange des halliſchen Kommers
ſedes „Jn den Kronen alter Linden“ begrüßte Herr eand.
gebe die Erſchienenen. Bald darauf nahm Seine Magni-
fzeng Herr Geheimrat von Dobſchütz das Wort zu einer
ingeren Anſprache. Er entbot zunächſt einen herzlichen Will
jnmengruß allen Kommilitonen, namentlich den Ruhrſtudenten,
z h. den Studenten, die nicht an die Ruhr können, und dankte
am denen, die mitgewirkt haben an dem Zuſtandekommen des
Ihends, der als ein Beweis anzuſprechen iſt für die Berechtigung
des Selbſtverwaltungsrechtes der deutſchen Studentenſchaft. Die
got der Zeit, die Not des Vaterlandes, nicht die Not des ein
zlnen hat uns zuſammengeführt. Sie hat den Werkſtudenten
ſtehen laſſen den es im Ausland bereits früher gegeben hat.
eine Magnifizenz erörterte ſodann des näheren das auch auf
er kürzlich in Marburg abgehaltenen Hochſchulkagung eingehend
tehandelte Problem des Werkſtudenten, deſſen erſte und vor
nehmſte Aufgabe darin beſtehen ſoll, die Brücke zu ſchlagen zu
dem deutſchen Arbeiter. Der Werkſtudent ſoll ſich nicht als
Froletarier fühlen, ſondern in den Betrieben Schulter an Schulter
impfen mit dem Arbeiter wie ehedem in den Schützengräben.
gieſes Kennenlernen der Seele unſeres Volkes iſt das höchſte
und wertvollſte Ziel dieſer „Hochſchule der Volkskunde“. Es iſt
nicht wahr, daß dieſe Ruhrſtudenten aus politiſchen
gründen nach Mitteldeutſchland gekommen ſind, ſondern
lediglich aus wirtſchaftlicher Not. Der Student kann
aus dieſer Werktätigkeit vieles lernen für ſeinen ſpäteren Beruf,
hat aber als der künftige Führer des Volkes jedwede Ent-
gleiſung zu vermeiden. Er muß dahin wirken, daß die Ar

mspec beiter ſich eines Sinnes fühlen mit dem Aka
demiker. Geheimrat v. Dobſchütz gedachte weiterhin der Not
unſerer Brüder an Rhein und Ruhr und verſicherte den dortigen
Aademikern der Hilfe der deutſchen Univerſitäten. Seine Worte
klangen aus in den Wunſch, daß der Abend zur Stärkung des
zuſammengehörigkeitsgefühls am deutſchen Volke keitragen
möge. ſideie Begeiſterung a Wenn ing die von Sang
Nagnifizeng angeregte Strophe „Wem ſoll der zweite Wun
ertönen, des Vaterlandes Herrlichkeit“.

Jm Namen der Jnduſtrie begrüßte Herr Dr. Nicolai
(Riebeckſche Montanwerke) die Ruhrſtudenten und wies darauf
hin, daß es trotz erheblicher techniſcher Schwierigkeiten gelungen
ſei, alle angemeldeten Werkſtudenten hier unterzubringen, denen
er alsdann noch einige Winke und Ratſchläge mit auf den Weg
gab für ihre hieſige Tätigkeit.

rr eand. rer. pol. Kooz entbot als Vorſitzender der
halliſchen

e Dan
Studentenſchaft den auswärtigen Kommilitonen Gruß
k den akademiſchen Behörden und den maßgebenden

Stellen der Jnduſtrie. Seinen weiteren, von dieſer Vaterlands
liebe getragenen Ausführungen, die gleichfalls ein Treugelöbnis
für die Kämpfer an Rhein und Ruhr enthielten, folgte der er
hebende Geſang des Deutſchlandliedes.

Jm weiteren Verlauf des Abends, der von Muſikvorträgen,
Geſangsſoli und gemeinſamen Geſängen umrahmt war, ſprachen
ein Vertreter der Ruhrſtudenten und Herr Profeſſor Dr. med.
ſtieve, der ſeiner Anſprache ein Wort der Königin Luiſe an
ihre Söhne zugrunde legte: Laßt es nicht bewenden mit Tränen,
ſondern werdet Männer und Helden. Befreiet Euer Vaterland
von der Knechtſchaft. Trachtet danach, Euer Vaterland zurück
zuerobern von den Franzoſen! (Stürmiſcher Beifall.) Er ſchloß

nor I mit einem Appell an die Werkſtudenten, im nationalen Sinne
eufklärend zu wirken unter den deutſchen Arbeitern.

Wuchtig erklang durch den Saal das Lied des Dichters der
wwel, I efreiungskriege: „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ“; damtt
t. wurde der offizielle Teil des Begrüßungsabends geſchloſſen. 4

er Der „Stahlhelm“ gegen die Hetze
p. Ver Der „Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, hielt am ver
ollabf. V W Freitag im V Saal des Stadtſchützenhauſes ſeine

ärz-Mitgliederver ſammlung ab Auch am Freitag war der
m Saal drückend voll. Nach der Begrüßung der Kameraden durch
fel den 1. Vorſitzenden und Führer ſtellte letzterer feſt, daß der

„Stablhelm“, deſſen Führer ſich bei der erſten Verſammlung klar
erung und deutlich darüber ausgeſprochen haben, daß der Bund mit

ſeinen Beſtrebungen das Tageslicht nicht zu ſcheuen hat und daß
ſich alle Mitglieder rückhaltlos hinter die Regierung Cuno ſtellen,
von den Behörden genau beobachtet wird, weil man ihm miß-
traut. Dte vielen Hunderte alter Frontſoldaten gaben ihrer Miß-

el. 36 billigung über dieſe Maßnahme der preußiſchen Regierung Aus
druck. Weiterhin verwahrte ſich der Führer gegen die von der
linken Seite immer weiter verſtärkende Hetze. Der „Stahl
helm“ wird als Kriegshetzer, Arbeitermörder uſw. verſchrien.1 Der „Stahlhelm“ denkt nicht daran, zu einem neuen Kriege

isport hetzen wollen, ſeine Mitglieder verſpürten die Leiden alsuFtonttdrnfer am meiſten. Wir denken nicht daran, den Arbeiter
zu bekämpfen im Gegenteil. auch heute rufen wir den Arbeitern
wieder zu: hier iſt unſere Bruderhend, mach dich frei von deinen
Verführern, den gewerbsmäßigen Hetzern zum Klaſſenkampf und
Llaſenhaß, denn du ge zu uns, deutſcher Arbeiter.Schärfften Kampf aber ſagen wir denjenigen an, die blutigen
Haß ſäen und die da ſagen: ich kenne kein Vaterland.“ Es
wurde dann nochmals ausdrücklich feſtgeſtellt, daß der „Stabl-
helm eine un politiſche Vereinigung iſt, die mit Parteien
nicht das geringſte zu tun haben will. Jm „Stahlhelm“ iſt es
leich, ob der eine Kamerad Monarchiſt oder der andere
epublikaner iſt. Wir erſtreben alle zuſammen die Größe

unſeres Vaterlandes. Mit dem Deutſchlandlied wurde der erſte
Teil des Abends geſchloſſen. Wichtige Organiſationsfragen und

eſchäftliche Mitteilungen nahmen längere Zeit in AnSi Organiſation iſt gut durchgeführt. Das Büro wird
ab 1. April in Ordnung ſein und befindet ſich Franckeſtraße 8
(oder auch Eingang Leipzigerſtraße)

Nach Schluß der offiziellen Verſammlung gab der Verſamm-lungsleiter kurze Eindrücke aus dem Subrgeriet wieder, die mit
ren Beifall aufgenommen wurden. Bei der Beſprechung

Ruh dgebung, als bekannt wurde, daß der Halliſche
Magiſtrat den ausgewieſenen Oberbürgermeiſter von Reckling-
hauſen, Hamm, nicht ſo empfangen will, wie es ſich für dieſen
deutſchen Kämpfer geziemt, erhoben die Anweſenden lautenProteſt. Zum Schlu blieben viele Hunderte noch kameradſchaft
lich beiſammen und hörten ſich Vorträge einzelner Kameraden
an. Wer an dieſem Abend im „Stahlhelm“ war, wird voller
Freude mit der feſten Zuverſicht nach Hauſe gegangen ſein, daß
der „Stahlhelm“ wächſt und in abſichtbarer Zeit der Machtfaktor
werben wird, der er als die Vereinigung aller Frontſoldaten,

Jahre lang deutſches Land nnbeſiegtdie vi verteidigten,ſein n
„„4 s

Der „Trauerſonntag“ der Kommuniſten. Die Kom
muniſten hielten geſtern, Sonntag, eine Verſammlung auf
dem Paradeplatz ab, um die Ruhrbeſetzung und n den
Faſziemus und für beiterregierung, für den proletariſchen
Selbſtſchutz und für der Gefangen demon

Das Ruhrbekenntnis unſerer Stadt
Eine große Kundgebung auf dem Markt

J geſtern um 3512 Uhr war die Ruhrproteſtverſammlung
angeſagt, bei der der ausgewieſene Oberbürgermeiſter Reckling-
hauſens, Hamm, für die Proteſtrede gewonnen war. Um die
Wende des Jahrhunderts war er Student in Halle; wie oft mag
er mit frohen Kommilitonen auf dem Giebichenſtein deutſche
Burſchenlieder geſungen haben! Und heute? Unvergeſſen wie
in tauſend andern Herzen klingt auch in ihm der Sang „Burſchen
heraus! Wenn es gilt fürs Vaterland, treu die Klingen dann
zur Hand!“ Er hat ſeine Pflicht als Deutſcher getan und
tut ſie noch: als Kün der der Wahrheit, ein Ankläger
gegen franzöſiſche Tücke und Gemeinheit, zieht er durch Deutſch
land, um ſeine Brüder aufzurufen zur Einigkeit, die allein uns

Recht und Freiheit wiedergeben kann.
Schon um 3811 Uhr ſammelten ſich allenthalben Gruppen,

um geſchloſſen zum Markt zu ziehen. Der Markt ſelbſt war
bald voll beſetzt. Alles wogte durcheinander, denn es erhob ſich
die Frage: von wo aus wird geſprochen werden? Dieſe Er-
örterungen wurden durch den Anmarſch verſchiedener Gruppen
unterbrochen. Mit klingendem Spiel, in Schritt und Tritt kamen
ſie heran: der deutſche Offizierbund, der „Wehr-
wolf“, die „Frontkämpfer“, der „Stahlhelm“ alles,
was noch Anſpruch auf deutſches Empfinden hat. Jhre Banner
flatterten im Wind, und ob die Geſichter unter Sahlhelm oder
Schirmmütze oder Hut hervorſchauten, wir fühlten: das ſind die
HFelden, die vier Jahre lang Deutſchlands Ehre und Leben ver-
teidigten, die noch heute treu zum Vaterland ſtehen, in denen
deutſcher Geiſt lebt! Schmerzliches Erinnern an einſt, aber auch
glaubensvolle Zuverſicht auf deutſche Zukunft!

Alles nahm Aufftellung, Bürgermeiſter Hamm erſchien
und wollte, wie allgemein angenommen wurde, vom Altan des
r aus ſprechen. Aber das Rathaus blieb ge
ſchloſſen.Feierlich ſchallte das Altniederländiſche Dankgebet zum
Himmel und ſchloß mit der inbrünſtigen Bitte „Herr, mach uns
freil“ Auf einem Tiſch ſtehend, begann Herr Bürgermeiſter
Hamm ſeine Rede. Wir wußten alles ſchon, was er ſagte, wir
kennen die Leiden unſerer Brüder an der Ruhr, wir kennen
ihren Haß und wir kennen ihr trotziges Durchhalten. Aber
immer und immer wieder muß es uns wiederholt werden, in
die Herzen muß uns ihr Notſchrei gellen, in die Herzen müſſen
wir ihre Einigkeit und Treue aufnehmen. Es handelt ſich nicht
um die Ruhr, ſondern um Deutſchland. Dort hat man es er-
kannt, keines Befehles von oben bedurfte es, um die paſſive
Reſiſtenz zu erwecken, die Aufgabe jeglicher Parteipolitik war
ſelbſtverſtändlich. Ob Kommuniſt oder Deutſchnationaker, erſt
ſind ſie Deutſcher! Alle Grauſamkeit der Franzoſen wird
daran nichts ändern, die Ruhrleute werden weiter in ſtiller
Heldengröße verharren, ſie werden aushalten bis zum letzten.
Wir helfen ihnen und müſſen auch fernerhin helfen. Wir
dürfen nicht aufhören, ihrer zu gedenken, mit Rat und Tat
ihnen beizuſteben, ihre Frauen und Kinder bei uns aufzuneymen
und auf jegliche Art ihren ſchweren Kampf zu erleichtern.
Wenn wir einig ſind, wenn wir für unſer Recht, das geknechtet
wurde, eintreten, dann werden wir die Freiheit erringen und
aus tiefſtem Herzen ſagen können, daß wir gehandelt haben und
immer handeln werden mit dem Gedanken „Deutſchland, Deutſch
land über alles!“

Ein Hochruf auf das Vaterland und das Deutſchlandlied
ſchloß die Verſammlung.

Jn geſchloſſenem Zuge marſchierte man die Ulrichſtraße ent
lang, weiter bis zum Walballa und die Magdeburger Straße zum
„Stadtſchützenhaus“, wo der Zug auseinanderging. Während
des Marſches wurden Vaterlandslieder geſungen und voll Zu
verſicht erklang „Siegreich woll'n wir Frankreich ſchlagen!“ Wir
wiſſen, daß die Erfüllung dieſes Wunſches noch lange dahin
geſtellt bleibt, aber die Hoffnung auf Vergeltung geben wir
darum doch nicht auf.

Unter den Teilnehmern an der Kundgebung für Ruhr, Rhein
und Suar hat es geſtern Auffallen erregt, daß der ausgewieſene

Oberbürgermeiſter Hamm nicht vom Altan des alten Rai
hauſes ſprach, ſondern mühſelig auf einen ſchnell herbeigeholten
Tiſch klettern mußte, um ſeine Ausführungen zu machen. Der
Altan, das weiß man in der halliſchen Bevölkerung leider noch
zu genau, diente doch einſt dem „König von Halle“, Herrn
Kilian, dazu, von dort in der Revolutionszeit aufhetzende
Reden zu halten. Um in Zukunft den neutralen Boden des
alten Rathauſes nicht zu parteipolitiſchdemagogiſchen Zwecken
mißbrauchen zu laſſen, hat der Magiſtrat ſeinerzeit beſchloſſen,
keine Rede vom Altan des Rathauſes mehr zu geſtatten, ſofern
politiſche Parteien an der Verſammlung beteiligt ſind. Da das
auch in dieſem Fall ſo iſt und da der Magiſtrat den einmal ge
faßten Beſchluß ſchon im Hinblick auf zukünftige Fälle nicht
durchbrechen wollte, ſo mußte das Verbot aufrechterhalten bleiben.

Jm übrigen iſt Oberbürgermeiſter Hamm von Stadtrat
Velthuyſen in Vertretung des Oberbürgermeiſter am
Sonnabend begrüßt worden. An der Kundgebung nahmen
außer dem Oberbürgermeiſter unſerer Stadt auch verſhiedene
andere Mitglieder des Magiſtrats teil.

c

Am Abend hielt Oberbürgermeiſter Hamm auf
Veranlaſſung der Kulturliga im Hauſe der Deutſchen Volkspartei
einen Vortrag in kleinem Kreiſe. Dr. Carlsſon als Vorſitzen
der der D. V. P. begrüßte den Oberbürgermeiſter und die Gäſte.
Er bedauerte, daß der Halleſche Oberbürgermeiſter
und die Stadtverkretung nicht den Mut gehabt hatten,
Oberbürgermeiſter Hamm offiziell zu begrüßen. Der größte
Teil Mitteldeutſchlands ſtehe geſchloſſen und einig hinter der
Ruhrfront. Dann bat Herr Rickelt als Vertreter des Weſi-
falenbundes, des Rheinland und Saarbundes und des Elſaß-
Lothringiſchen Hilfsbundes den Oberbürgermeiſter, dem Ruhr
gebiet die Grüße der hieſigen Stammesbrüder zu überbringen.

Nun ergriff Oberbürgermeiſter Hamm das Wort.Die Marktkundgebung habe einen gewaltigen Eindruck auf ihn
gemacht. Er habe geſehen, daß auch hier der deutſche Gedanke
marſchiert. Jm Ruhrgebiet habe inſtinktmäßig die Abwehr ein-
geſetzt, lediglich getragen durch den deutſchen Gedanken. Trotz
der mannigfaltigen Zuſammenſetzung der dortigen Bevölkerung
herrſche nur ein Wille der Abwehr. Der Geiſt des
Art. 153, 3 der Reichsverfaſſung, der Geiſt des Dienſtes am
Volksganzen habe ſich dort klar offenbart. Der Weſtfale, zäh,
trotzig und kalt, werde ſich nie der Fremdherrſchaft beugen und
dieſer Wille zum Widerſtand ſei gerade in der Arbeiterſchaft ſehr
ſtark. Wenn der Franzoſe anders aufgetreten wäre, freundlich,
dann hätte er vielleicht gefährlich werden können, ſeine Brutalität
ſei das beſte Mittel, den Abwehrwillen zu ſtärken. Vor den
Franzoſen ſei alles gleich, er behandelt den ſozialdemokratiſchen
und kommuniſtiſchen Arbeiter nicht anders als den rechtsſtehenden
Jnduſtriellen. Er ſei durch den Widerſtand, den er gefunden
hat, ſehr erſchüttert.

Die Behandlung der Soldaten durch ihre Vorgeſetzten ſei
ſehr ſchlecht, es hätten zahlreiche Deſertionen ſtattgefunden. Auch
die Verbündeten untereinander ſtänden auf ſchlechtem Fuße.
Zurzeit ſei der Zuſtand ſo wie einſt in Oberſchleſien. Land-
fremdes Geſindel biete ſich den Franzoſen zu landesverräteriſchen
Dienſten an. Jm Jnland und Ausland müſſe fleißig und an
dauernd Aufklärungsarbeit geleiſtet werden. Vorbildlich wirkte
hier der „Rheiniſche Beobachter“. Mit dem Wunſche
und der Hoffnung, daß aus dem Kampfe an der Ruhr das neue
Deutſchland entſtehen werde, ſchloß der Redner, dem lebhafter
Beifall dankte.

Dr. Carlsſon brachte als Dank auf das Ruhrgebiet und
ſeine tapfere Bevölkerung ein dreifaches Hoch aus. Es
ſchloſſen ſich dann noch mehrere deklamatoriſche und muſikaliſche
Darbietungen an, die ebenfalls viel Beifall ernteten.
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wäre, den Selbſtſchutz der Arbeiter zu organiſieren. Nach der
Verſammlung formierte ſich der Zug, in dem rote Fahnen ge
führt wurden und an dem ſich knapp 3900 Perſonen beteiligten.
Der Zug bewegte ſich durch die Gr. Ulrichſtraße, Steinſtraße nach
dem Gertraudenfriedhof, wo an den Gräbern der März-
gefallenen Kränze niedergelegt wurden. Von hier aus ging es
nach dem Südfriedhof, wo ebenfalls die Gräber der Märzopfer
geſchmückt wurden.

Die Volkshochſchule Halle hat im jetzt beendeten Semeſter
Januar März 1923 eine Steigerung der BVeſucherzahl auf 4274
Hörer als erfreuliches Reſultat aufzuweiſen. Sie hat damit
weiter an Boden gewonnen, wie aus einem Vergleich mit frü-
heren Semeſtern hervorgeht. Die Zahl der Hörer betrug im
Jahre 1921 Januar-März 705, April-Juni 685, Oktober-De
zmber 1138, im Jahre 1922 Januar-März 1798, MaiJuni 1641
und Oktober- Dezember 3646.

Vortragskalender der Deutſchnationalen Volks
partei, Volksverein Halle u. Saalkreis

Donnerstag, den 22. März 1923 abends 8 Uhr Vortrag mitLichtbildern über die Ruhrbeſetzung und über e Schreckens-
herrſchaft der Franzoſen am Rhein. Herr Salz mann aus
Velbert bei Eſſen, ſoeben wieder aus dem Ruhrgebiet zurück
gekommen, ſpricht. Veranſtalter: Gruppe Nordoſt. Alle anderen
Gruppen wollen zahlreich erſcheinen. Gäſte willkommen.
Freitag, den 23. März 1923 abends 8 Uhr außerordentliche

Hauptverſammlung der Arbeitergruppe im „Schultheiß“, Merſe
burgerſtr. 10. Kreisſchulrat Bufſe ſpricht über: „Notzeit
heilige Zeit“. Alle deutſchnationalen Arbeiter und Arbeiterinnen
müſſen erſcheinen. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Sonnabend, den 24. Märs 1923 nachm. 4 Uhr und abends
8 Uhr Zuſammenkunft der Jugendlichen in der Turnhalle der
Frieſenſchule. Nachm. im Alter von 6—14 und abends im
Alter von 14—18 Jahren.

Montag, den 26. März 1923 abends 8 Uhr Nähabend im
Landesverband, Leipzigerſtr.

Dienstag, den 27. März 1923 abends 8 Uhr Zuſammenkunft
der Gruppe Nord-Weſt im „Weißbierſalon“, Bernburgerſtr.
Vortrag von Herrn Lehrer Bennhardt: „Der Weg zur natio-
nalen Einheit“.

Donnerstag, den 29. März 1923 abends 8 Uhr Nebungsabend
der Deutſchen Singſchar“ in Paetzolds Reſtaurant, Charlotten

19. Um regere Beteiligung wird gebeten.
Dienstag, den 3. April abends 8 Uhr im großen „Thakia

ſaal Bismarckfeier. Vorverkauf wird noch bekanntgegeben.
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Mittwoch, den 11. April abends 8 Uhr
abend im „Thaligſaal“. Es ſpricht Pfarrer Dr. Traub.

Weibliche Hausangeſtellte? Jeden Mittwoch, erſtmalig
Mittwoch, den 21. März 19283, abends 8 Uhr Zuſammenkunft
der weiblichen Hausangeſtellten, Reichardtſtraße 3, 1 Treppe.

Saalkreis.
Lochau. Montag, den 19. März 1923 abends 8 Uhr im Gaſt

hof Ferch Verſammlung. Bezirksgeſchäftsführer Michaelis
ſpricht über „Die Ruhrbeſetzung“. Gäſte ſind willkommen. Alle
Deutſchnationalen müſſen erſcheinen, auch die der umliegenden
Ortſchaften.

Döſſel. Dienstag, den 20. März 1923 abends 48 Uhr Ver
ſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im Gaſthof
Lange. Vortrag über die Politiſche Lage“. Gäſte ſind
eingeladen.

Beuditz. Donnerstag, den 22. März 1923 abends 8 Uhr
Verſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei im Gaſthof
Stutz. Ueber „Lehren aus Vergangenheit und Gegenwart
ſpricht Herr Michaelis Halle. Deutſchnationale, erſcheint
auch aus den Ortſchaften des Saalkreiſes. Gäſte ſind willkommen.

Könnern. Sonntag, den 8. April 1923 nachmittags Auf-
führung des vaterländiſchen Schauſpiels „Colberg“. Schon
heute wird darauf hingewieſen.

Löbejün. Sonntag, den 15. April 1923 Aufführung des
vaterländiſchen Schauſpiels „Colberg“ im „Schützenhauſe“.
Die Deutſchnationalen Löbejüns und der umliegenden Ort-
ſchaften wollen ſich ſchon heute auf dieſen Tag vorbereiten.

Kemper über die Franzoſenherrſchaft im Ruhrgebiet.
Heute abend 8 Uhr wird unſer Parteimitglied Prokuriſt
Kemper auf Veranlaſſung der Bildungsvereinigung politiſcher
Freunde im Evangeliſchen Vereinshaus einen Vortrag über ſeine
kürzlich beendete Reiſe ins Ruhrgebiet halten. Der
Reinertrag iſt für die Ruhrhilfe beſtimmt. i

großer Vortrags-

Das Weffer am Dienskfage
Wetterdienſt der „Halleſchen eitun g.Eigener Drabtbericht unſerer Schriftleitung.

Der Hochdruckkern hat an Jntenſität etwas abgenommen,
ſonſt zeigt das von den Faröer Jnſeln bis nach Ungarn ſich Fin-
ziehende Barometermaximum ſehr wenig Aenderung. Jn Mittel
deutſchland herrſcht wieder zeitweiſe heiteres, trockenes Wetter.
Während tagsüber die Temperatur bis auf 10 Grad ſtieg, ſank
ſie nachts ſtellenweiſe unter den Gefrierpunkt. Da ſich das Hoch
druckgebiet wahrſcheinlich füdoſtwärts ausbreitet, ſo können wir
mit einer zunehmenden Erwärmung r en.

Vorausſichtliche Witternug am 20. März: Heiter, trocken,

wärmer. lNachtdienſt e Apotheken Jn dieſer Woche
haben Nacht und ntagsdienft: WittekindApotheke, Reilſtraße 58; JlſenApotheke, Nansfelderſtraße 66; Bahnhoſs Apo
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Halleſche Zeſtüng“, Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Fnbalt und Thüringen. Montag, den 19. März 1923.

Eine hochherzige Spende. Wie uns von befreundeter
Seite mitgeteilt wird, hat die Firma Zwirner Zöllner (Jn-
haber Jng. Karl Zöllner) anläßlich ihres 25jährigen Geſchäfts

hafte Stiftungen gemacht: 500 000 M.e h e e enlingsheim, 500 000 M. für die Halliſche Studentenhilfe, ferner
einige Zuwendungen im Betrage von mehreren hunderttauſend
Mark für andere Halliſche Vereinigungen und Einrichtungen.
Auch ſeinen ſchwer bedrängten Landsleuten an der Ruhr ge
z Herr Zöllner, indem er zu einer früheren Summe noch-
mais 500 000 M. ſpendete. Für dieſe hochherzigen Stiftungen
ift Herrn Zöllner der Dank aller Beteiligten ſicher; möge das
Beiſpiel Nacheiferung finden.

Ein Hoteldieb. Ein angeblicher Schloſſer Paul Otto
Schramm, 1. Auguſt 1898 in Säglingen geboren, 1,70 groß,
langes, nach hinten rekämmtes Haar, barklos, langes, blaſſes
Geſicht, bekleidet mit blauem Jakettanzug, grauem Swegter mit
grünen Streifen, Filghut, ſchwarzen Schnürſchuhen, ſchwarzem
Nebergieher, hat am 14. März aus einem Fremdenzimmer
eines hieſigen Gaſthofes 2 Cuteways, einen blauen Cheviotanzug
und andere Sachen geſtohlen.

Am Stadtgymnaſium fand am 15. und 16. März unter
Vorſitz des Herrn Oberregierungsrats Dr. Waßner die Reife-
prüfung ſtatt; alle Oſterabiturienten und 2 Michaelisabitu
rienten erhielten das Zeugnis der Reife, die vier erſten unter
Erlaß der mündlichen Prüfung. Joachim Lienau (Bankfach),
Walter Ratzeburg (Jura), Wolfgang Siebert (Philologie), Hans
Sommer (Jura), Gottfried Eißfeldt (Volkswirtſchaft). Werner
Ende (Naturwiſſenſchaften), Heinz Günther (Zivilſupernumerar),
Adolf Jupe (Jura), Horſt Jäger (Medizin), Martin
Knop (Seeoffizier), Wolfgang Krukenberg (Volkswirtſchaft), Karl
Lindecke (Landwirtſchaft), Kurt Lingesleben (Baufach), Heinrich
Stöhr (Muſikwiſſenſchaft), Reinhold Witholz (Volkswirtſchaft),
Friedrich Schollmeyer (Theologie), Hans-Ulrich Scupin (Agri
kulurchemie).

Jahrmarkt iſt's. Nämlich feit geſtern und für die e
acht Tage. Draußen auf dem Roßplatz haben ſie über t
ihre Zelte aufgeſchlagen, die wandernden Leute. Karuſſells,
Schaubuden, Verkaufsſtände jeder Art und Gattung ſind ver
treten. Und doch hält der heutige Jahrmarkt jeder alte
Hallenſer wird mir's beſtätigen keinen Vergleich aus mit
ſeinen Vorfahren der Friedenszeit. Er iſt weder ſo gut beſchickt
noch ſo gut beſucht wie ehedem. Jſt's denn ein Wunder? uß
ſich unſere ſchwierige Wirtſchaftslage, die ein Sinken der Kauf
kraft des Händlers und der Kaufluſt des Verbrauchers zur Folge
hatte, nicht auch im Rahmen eines Meßmarktes auswirken?
Venn wir einſt als Kinder mit fünf Groſchen Jahrmarktsgeld
uf den hinauseilten wie reich waren wir! Und

heute: ein Kinderluftballon 500--800 M., eine Karuſſellfahrt
300 M., der Schmalzkuchen 1000 M.! Und ſo weiter. Und doch
finden die Schau und Zuckerwarenbuden regen Zuſpruch,
weniger die Händler, die Textilwaren, Porzellan u. ä. feil
halten. Zu um Ausſchreier ſchart ſich eine mehr ſchau- denn
kaufluſtige Menge. Schankzelte ſteht man im Gegenſatz zu
frü gar nicht mehr auf dem Markte.

Stadttheater. Die Kaſſenpreiſe find mit Wirkung vom
t7. März etwas erhöht worden, ſo daß ſie zurzeit etwa das
tauſend des Friedenspreiſes betragen. Ein Vergleich mit
den Preiſen aller anderen ſchönen Dinge wird jedermann
überzengen, daß die Theaterkarte noch ſehr billig ift.

Verein- Nachrichten
Verein ehem. Städt. Oberrealſchüler. Am Dienstag, den

20. März, abends 728 Uhr in der Städt. Oberrealſchule Vortrag
Prof. Rühlmann: „Grundlagen der vrahtloſen Telegravphie“.
Anſchließend geſelli Beiſammenſein mit Damen im „Hotel
Kaiſerhof“, Reilſtraße. Hierbei Abſchiedsfeier für Prof. Apel.
Zahlreiche Beteiligung erbittet der Vorſtand.

„Deutſcher Offizierbund“. Zuſammenkunft der Frauen
agruppe Mittwoch. den 21. März, 255, Martinsberg 10 I. Wichtige
Mitteilungen.

Quis
Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen

Der Rendant der Provinzialſynodalkaſſe, Rechnungsrat
Schulze, ſcheidet am 31. März aus ſeinem langjährig geführten
Amte aus. Zu ſeinem Nachfolger iſt der Konſiſtorial-Oberſekre-
tär Jaquet, und zu deſſen Stellvertreter der Konſiſtorial-Ober-
ſekretär Bindemann ernannt worden. Berufen und beſtätigt
ſind Pfr. CaeſarQuedlinburg, Kirchenkreis Quedlinburg, zum
Oberpfarrer an St. Servatii daſelbſt, Oberpfr. Dühring-Jeſſen
zum Pfarrer in Rade, Kirchenkreis Prettin, und P. Glaſewald,
Dobien, Kirchenkreis Wittenberg, zum Pfarrer daſelbſt. Die
zweite theologiſche Prüfung beſtanden die Kandidaten Martin
Begrich, Gottfried Eggebrecht, Herbert Hammer, Heinrich Hoyer,
Ernſt Kitze, Erich Steinhardt. Geſtorben ſind Pfr. Erhardt-
Wedringen, Kirchenkreis Neuhaldensleben, am 19. Februar, und
Pfr. i. R. Richter Hohenlohe. Kirchenkreis Lützen, am
15. Februar.

Genthin, 18. März. (Stadtvenordnetenneu
wahlen.) Die Eingemeindung Altenplathows in Genthin
findet am 1. April d. J. ſtatt. Zum gleichen Zeitpunkt wird
die Stadtverordnetenverſammlung in Genthin und die Gemeinde-
vertreterverſammlung in Altenplathow aufgelöſt. Als Tag der
Neuwahlen zur Stadtverordnetenverſammlun
Gemeinde iſt der 15. April beſtimmt.
verordnete.

Zerbſt, 18. März. (Selbſtſchutz der Ladeninhabher.)
Der Selbſtſchutz der Altenbrücke hielt eine gutbeſuchte Verſamm-
lung ab. San r wurden nochmals die Vorgänge gelegentlich
der dieſer Tage ſtattgefundenen Feſtnahme der beiden fremden
Einbrecher durchgeſprochen und auf die Notwendigkeit hin
gewieſen, den Selbſtſchutz der Ladeninhaber nach Möglichkeit
auszubauen, um die durch Einbrüche hervorgerufenen Echäden
herabzumindern. Als wünſchenswert wurde es auch bezeichnet,
daß auch die Ladeninhaber der benachbarten Straßen und des
Marktes einen Selbſtſchutz einrichten. Nachdem noch einige
Neuanmeldungen durch W in den Selbſtſchutz erledigt
worden waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wörbzig, 18. März. (Die Einbrecher in die Netteſche
Familiengruft ermittelt.) Den weiteren Be
mühungen des Ober-Kriminalinſpektors Steinweg aus Deſſau und
des Oberlandjägers SparfeldEdderitz iſt es gelungen, die Täter zu
ermitteln, welche in der Nacht zum 9. Februar d. J. den Ein-
bruch in die Netteſche Familiengruft ausgeführt haben. Es ſind
die Arbeiter Ludwig Erfurt und die Eebrüder Mehlhoſe aus
Wörbzig. Einer der Einbrecher hat bereits dem Vernehmen nach
ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.

Wernigerode, 17. März. (Leichenfund.)
borenes totes Kind wurde in einer Zigarrenkiſte beim Zuſam-

Ein neuge-

menfluß der Holtemme und des Dillierbachs in der Nähe desGüterbahnhofs der uerbahn gefunden.

Aus dem Unſtruttal, 17. März. (Ueberſchwemmung.)
In dieſem Jahre will das Waſſer aus den tiefer gelegenen Ge
bieten nicht weichen durch den langen Waſſerſtand wird mancheBeſtellarbeft umſonſt geweſen ſein.

Seeſen, 18. März. (Die gefälſchte Wahlliſte.) Jn
der im Kreiſe Gandersheim gelegenen Gemeinde Münchehof iſt
der Gemeindevorſteher Eicke, der der kommuniſtiſchen Partei
angehört, ſeines Amtes enthoben worden. Er hatte die Ge
ſchäfte der Gemeinde ſeit Juni vorigen Jahres geführt. Vonder kommuniſtiſchen Partei war er ſeinerzeit zur Vhrſteherwaht

aufgeſtellt, die Vorſchlagsliſte aber zu ſpät beim Wahlvorſteher
eingereicht worden. Um der Liſte doch noch Gültigkeit zu ver
ſchaffen, wurde das Datum der Vorſchlagsliſte gefälſcht. So
lange in der kommuniſtiſchen Partei unſeres Ortes Einigkeit
herrſchte, konnte die Fälſchung verborgen bleiben. Fetzt iſt durch

und Stadtrat.der erweiterten 2
Zu wählen ſind 30 Stadt ſeine Helfershelfer aus Ruhlaer Fabriken ſtahlen,

ein Mitglied der Partei dieſe Fälſchung angezeigt worden. dzur Folge hatte, daß der Gemeindevorſteher E. ne v
enthoben wurde. Die Gemeindegeſchäfte werden durch den
Vorſtehergehilfen Lunkewitz bis zum näheren Entſcheid der Ve,
hörde weitergeführt.

Quedlinburg, 18. März. (Ueberfall.) Eine hieſige Ein
wohnerin wurde abends in Ditfurt auf dem Wege zum Bahn,
hofe zwiſchen den letzten Häuſern und der Feldſcheune von einem
unbekannten Manne überfallen und mißhandelt. Als ſie laute
Hilferufe ausſtieß, ergriff der Wegelagerer, der es wahrſchein.
lich auf einen Geldraub abgeſehen hatte, die Flucht. Infolge
der Mißhandlungen und der Aufregung iſt die Ueberfallene
ſchwer erkrankt.

Oſterwieck, 18. März. (Diebe im Bahnhof.) Ein
Einbruchsdiebſtahl wurde nachts im Gebäude der O.W.-Eiſen,.
vahn verübt. Die Spitzbuben drangen in die Büroräume ein
und durchſuchten alle Behälter nach Geld, indem ſie u. a. mehrere
Käſten gewaltſam öffneten. Sie fanden jedoch nur eine An
zahl 22, 5- und 20-MarkScheine. Größere Sorten Geldez
werden dort nicht aufbewahrt. Nachdem ſie ſo eine Enttäuſchung
erlebt haben mochten, machten ſie ſich über den im gleichen
Raum aufbewahrten Reiſekorb eines polniſchen Arbeiters
riſſen ihn auf und warfen alles, was ihnen nicht wertvoll ge
dünkte, im Zimmer umher und verſchwanden ſchließlich mm
erkannt mit ihrer Beute.

Eiſenach, 17. März. (Perſonalunion von Dieh
Der kommuniſtiſche Stadtrat Braun

Ruhla, der einen ſchwunghaften Handel mit Metall betrieb, das
wurde zu1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus verurteilt. Die anderen Vet

ligten kamen mit geringeren Gefängnisſtrafen, zum Teil mit
Geldſtrafen, davon. Das geſtohlene Metall war nach Magdeburg,
Bremen und Hamburg verkauft worden.

gurnen Spiel uns Sport

Fußball im Saalkreis
alle: Am Sonntag fanden keine Ligaſpiele ſtatt.

ißenfels: TuR. T. Naumburger BC. 1. 2:1. MTv. 1.--SVgg. 2. 2.2,
Spogg. 3.-Tus. Neuröſſen 1. 1:1. Svgg. 4. gegen SC. Apolda 3. z.
Svgg. 5.--Svgg. Zeitz 4. 3:1. SC. 3.--TuR. 3. 3:2.

Zeitz Sp. Vg. Aue I. Teutonia Weißenfels 1. 0:1.
Um die ſüddentſche Fußball- Meiſterſchaft

Das Entſcheidungsſpiel um die ſüddeutſche Meiſterſchaft gewann die
Spielvereinigung Fürth in Ludwigshafen gegen die dortige Phönix mit 29
und errang damit den Meiſtertitel Trotz dieſes Ergebniſſes war die Ueber
legenheit der Fürther nicht überragend. Das nach Reunkirchen angeſetzte
Treffen zwiſchen Boruſſia und 1. F. C. Pforzheim fiel aus. Jm Pofkalſpiel
gewann der 1. F. C. Pforzheim gegen die Spielvereinigung Feuerbach in
Stuttgart mit 2:1, in einem rückſtändigen Kreisligaſpiel ſiegte der Männer
turnverein Fürth gegen 1860Fürth mit 1:0. Die wichtigſten Privaiſpiele
nahmen folgenden Ausgang: Wacker- München gegen Sportfreunde-Stuttgart
4:1; V. f. B. Mannheim gegen Stuttgarter Kickers 1:0; Turnverein Ange

Fußballclub Mühlburg gegen Pfalzburg ge n Helvetia- Frankfurt 2:0;
Ludwigshafen 1:1.

Halleſche Turnerſch Donnerstag, den 22. März, abends pünklihich
7 uhr anßerordentliche Vertreterverſammlklung, Nar
tinſchule, Charlottenſtraße 15, Zimmer 18, mit wichtigſter Tagesordnung.

Punkt 6 Uhr Vorſtand s ſitzung ebenda. Alle Vereine müſſen ver
r ſein. Auch die Turnwarte aller Vereine werden zu dieſer Verſammlung
gebeten.

Turneriſcher Städtewettkampf n r Am Karfreitag, den
30. März, werden im Varieteſaal des Kryſtall-Palaſtes in Leip
zig die beſten Geräteturner Mitteldeutſchlands zum 3. Male den Slädtewet
kampf austragen. Der Kampf wird ſich als ein Kunſtturnen in höchſter Voll
endung an KRieck, Barren und Pferd, verbunden mit einer Kunſtfreiübung, dar
ſtellen. 39 erſte Sieger von Gau, Kreis und Deutſchen Turnſeſten ver
zeichnet die Teilnehmerliſte. Die Halleſche Mannſchaft wird ge
bildet aus den Turnern Eulenſtein, M. Henze, Köhler, F.Schaaf, Schäfer, F. Schulze, Schubert und Wieſen vomFieb. T. V. und Badladt und Zeiſing vom Hall. Turn und Sport
verein. Führer und Kampfrichter iſt der Turnwart der H. T. Willi Klinz.
Leider fehlen einige bekannte Geräteturner, doch wird der neueingetretene
Nachwuchs ſicherlich mit beſtem Erfolg die Farben der Stadt Halle vertreten.
Die Nachfrage nach Einlaßkarten iſt in der Turnerſtadt Feipzig überaus rege,
ſodaß ſich ſchnellſte Kartenbeſtellung beim Verſandhaus der Deutſchen
Turnerſchaft in Leipzig, Sottſchedſtraße 19, empfiehlt.

Sentt Karten
Marielunise Esehe

Herdort Gauditz, eand. rer. pol.,
Dienstag abends 7/,:
Der Bardier von Sevilla

Vorlobt e.Halle Orönwit- Bern Mittwoch:Die fotfe Stadt
r c-ccceeeo—cmcg72

Frol. Dr. Jur. Gerd Won
kua Won

Tagsüber:

Für Platimangel:en Bett-
Chaiselongue.

Ohaiselougue,
Aaehts Bett

KI. VI-Bruno Faris, et
Eingang Kanzleigasse.

geb. von Seholten e eeigen ſre VermhhlIung an. Preiswert u. gut c c
Buwenos Alres, den 16. Februar 1923. n 2273 E. W ALBEBATABT E

en ge 2Strumpi waren G T.in d. errienöyerialgesehätt e RS Dio gläckliche Geburt eines strammen
S Jungen zeigen in dankbarer Freude anS snclenassessor Arturßaeriner u. Frau Sehner acht.

Gr. Steinstr. 84. Gogr. 1888.

800 Arbeiter.

Behälter,geb. Unimann.
Oschersleben (Bodo), Hornhàuserstr. 25. (Ateſen Angebote

mee

e n undAm 18. März entsehllief sanft und u
unerwartet unsere inniggeliebte, treue
Mutter, Sehwiegermutter und Gross-
mutter

frau Anna Htscher

einge

Papier-
tenfabrik

ſucht ſg Halle einen gut
ührten, rührigen

Vertreter.
Angebote unter Z. 9456
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

Zeiſtungefäbig

Waggonreparatur.
8ahnam

meene77 2 9 2 J u e

Aktienkapital 100 Millionen Mark.
Eisonkonstruktionen aller Art,

Transportanlagen.
Weggonhau, Güter-, Topf- u. Kesselwagen.
e

D

h

ne

Silber--
BDoublé-
PlIatin-9 Brueh

u b

Berlin-Charl. Ankaufietelle
Heilvorn Zunder

e
Geöffnet 10-1 und 95.

Jung

I ſunger Verwalter
wird zum baldigen Antritt geſucht von

Kittergut Hohenthurm,
B ezirk Halle a. S.

Kinderl. Gbepaar i. d.
mittl. Jahr. ſucht
manns- od. hnl. Poſten
oder auch andere Arbeits
ſtelle mit
K. Sehröter.,
witz b. Wallwitz (Saalkr)

J

MietGeſuche 4 ſucht ein
unmöbl. Zimmer r

Anged. n. 3 9464 2 d. Geseaus u
m

C

1--2 gut möblierte

Zimmer
mit elektr. Licht in mögl.

BuchbalterWohnun 1. April deſte

Suche einen an ſtrenge Für Sohn achtbarer
geb. Göltaer

im 72. Lebensejahre.
Rittergut Gnölbzig (Mansf. Seekr.).

und 3 Enkelkindor.

Vertreter
der Fiſchbranche

älteſter CuxhavenerNargarote Moeller geb. Ritzehor r r bildung in Landwirtſchaft ſucht. t. erbeten unt.vart Ritaeneor, Major a Ter henen n. (Samenbau). d. Se ſwaite-
Paul Moeller, Oberstleutn. a. D. a en Hamnbner, ſtelle dieſer Zeitung.und Landjägerrat See ſch roßbandinn Eisleben, Oberhütte.Rugenie Ritscher geb. NMeynen e r o

mit Einj. Z. ohne geg. möglichſt in Getreide
Bexgütung zur weit. Aus geſchäft oder Vank, ge

Mädchen v. L., B J R ähe des Bahnhofs ge

t Wit
Anged. u. Z. 9465 2. à Geneh. Al

Tätigkeit gewöhnten Eltern mit Einj Zeugnis acht 1. April Stelle als fucht. Off. mit Preis wa
Stütze od. Hausmädchen be erb. u. Z. 9454 Mö mer,jungen Landwirt Cehrſtelle, las e die Geſchaſteſtelle d. Sig Aen
an die Geſchäftsſt d. Zta. en zu mieten geſ Gel

Beisetxung Mittwoch 10 Uhr vorm.

Württembergs,Fär die vielen Beweiso herzlicher Teil- an
nahme bei dem Begräbnis unserer teuren
Sahwester und Tantoe,

Fräulein Anna BRiehter,
sprechen wir unseren innigeten Dank aus.

G. Riohter. Oberpfarrer a. D.,un Familie.
Aalle, den 19. MaArz 1923.

Vertreter-Geſuch
Von ein. ſehr leiſtungs-

fähig. Trikotwarenfabrik inn
die ſich

gebleichte Einſatz
bemden ſpezialiſiert hat,
wird ein tüchtiger Ver

für Halle geſucht.
ur beſteingef. Herren

wollen Offerte einreichen
unter Z. 9467 an die
h. dieſ. Zeit. erb.

4 étellen-Geſuche 7

Landwirtsſohn,
20 Dahre alt, Lehrzeit be 8n 3 Stel und im Hausin gut geleit. Wirt halt, event uzahlung.ſchaft unter be Offeri. S unter J. F. 22 915
unter T. 9472 an die an Rudolf Mosse,Geſchäftsſtelle dieſ. Zeug Berlin S W. 19.

31Gebildete dame, Ziege Seine un
Buchführg., mit guten Sprachkenntniſſen in nz.iff

und AngeboteW ſucht Zertranensſtelung. unter

Dame ſucht Auf
nahme

in beſter Familie. Be
dingung: Familienanſchl.

l. an ſtsſtelle dieſer Zeitung.

Wohnungstauſch

Hanau g. R. Caſſel Halle a. d. 6.

Geboten et
Geſu t: 37 n Wohnungenbehör i d. S.Angebote für r Falle
Angebote für Sari an V. m n zurzeit

Jägerplatz 30 3.
ngebote an Jenke,

m

Guterbaltener
Reiſekoffer

6 Z. Wohn. mit Zubebör in

T Kunde

ſofort zu kaufen geſucht

Angeb 9470an de G. Shret d. Zig

el, Kirchweg 70.

Lafontaineſtraße 7.

a. d. S. Dittenbergerſtraße 6. geſucht

Garderobe, Wäſcht

Schuhwerl, er
höchſten Preiſen zu kani

Hallorenſtraße 1, 1 Tr

cm
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